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mit Ausnahme der Sonn und
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Boten und Agenturen entgegen

Art. n e e eTrpcihe
Berlin, 26. November. (EF.) Der Reichskanzler hat

ſeine Beſprechungen zur Klärung der parlamentariſchen Lage am
Dienstag fortgeſetzt und außer Vertretern des Chriſtlichſozialen
Volksdienſtes ſolche der Landvolkspartei empfangen. Am heutigen

Tage wird er ſich mit den Deutſchnationalen, der Bayr. Volks
partei und nochmals mit der Sozialdemokratie beſprechen. Die
Kabinettſitzung, in welcher Brüning über die Ergebniſſe
ſeiner Beſprechung berichten und das Kabinett über den weiteren
Weg zur Durchführung der vom Reichsrat bereits verabſchiedeten

Geſetzvorlagen be ſchließen wird, findet vorausſichtlich am Don
ſerstag ſtatt.

Was wir geſtern ſchon ankündigten, wird heute morgen durch
den „Vorwärts“ beſtätigt. In der Tat ſteht die Partei wieder
vor Entſcheidungen, die an das politiſche Verſtändnis der Mitglieder
die höchſten Anforderungen ſtellt. Unſer Zentralorgan kleidet die
wenig erfreuliche Kunde in folgende Worte:

„Eine Rechtsregierung als Diktaturregierung oder eine Rechts
regierung als Mehrheitsregierung mit den Zentrum oder aber die
Regierung Brüning, die, wenn es geht, parlamentariſch regiert,
wenn es aber nicht geht, mit einem irgendwie uſurpierten Ver
ordnungsrecht dieſe Möglichkeiten ſcheinen zur Zeit die
allein gegebenen S

Eine weiter linksſtehende Regierung iſt kaum möglich. Nicht
nur weil der Reichspräſident ſie nicht will, ſondern auch weil eine
Mehrheit, die die Führung der Sozialdemokratie anerkennt, in
dieſen Reichstag nicht vorhanden iſt. Wenn heute vielen die Regie
rung Brüning als das wahrſcheinlich Kleinſte der zur Zeit möglichen
Uebel erſcheint, ſo iſt das eine Folge des verrückten Wahl
ergebniſſes vom 14. September, das die Sozialdemo
kratie geſchwächt, die Mittelparteien, mit Ausnahme des Zentrums,
zerſchlagen und einen arbeitsunfähigen Reichstag geſchaffen hat.

Dolen- Terror
Deutſchland euft d

Der deutſche Generalkonſul in Kattowi tz, von Grünau,
iſt am Dienstag in Berlin eingetroffen und hat der Reichsregierung
über die Verfolgung der deutſchen Minderheit in
Oberſchleſien Bericht erſtattet.

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt das von Grünau
vorgelegte Material ſo umfangreich und ſo ſtichhaltig, daß nunmehr
die Möglichkeit gegeben iſt, auf Grund des Artikels 72 der Genfer
Konvention und auf Grund des Artikels 12 des Minderheitenver
trages die entſprechenden Schritte beim Völkerbundsrat
einzuleiten

Die Ankündigung, daß die deutſche Regierung den Völkerbund
anrufen werde, hat in ganz Polen Wunder bewirkt Auf einmal
gibt man dieſen Terror nicht nur zu, ſondern man geht ſogar ge
gen die Schuldigen vor. So wurden jetzt auf Anordnung
der Regierung in Warſchau der Gemeindevorſteher und der Schul
leiter in Hohenbirken, wo ſich die Terroriſten tagelang in der
gemeinſten Weiſe gegen Deutſche beſtätigt haben, ihrer Aemter ent
hoben. Der Leiter der Polizei wurde ſtrafverſetzt.
Gleichzeitig ſind auf Anordnung der Warſchauer Regierung für die
geſchädigten Deutſchen 3500 Zloty zur Verfügung geſtellt worden.

Jnsgeſamt wurden in S a chen Hohenbirken bisher 12
Terroriſten verhaftet.

Zerſtörke deutſche Wohnungen in Hohenbirken v

Der Fall Golaſſowitz.
Breslau, 26. Nov. (EF). Jn Golaſſowitz (Polniſch Oberſchle

n.
Die Partei vor neuen ſchweren Entſchlüſſen.

Die ſozialdemokratiſche Partei hat allen Grund, dieſe Lage der
Dinge mit vollkommener Nüchternheit zu betrachten, Liebe zur Re
gierung Brüning. und den bürgerglichen Rechten der Milte wird
es gewiß nicht ſein, was ihr Handeln beſtimmen wird. Aber ebenſo
wenig wird ſie ohne Not aus einer Verärgerung heraus, die Tau
ſendmal begreiflich iſt, eine Haltung einnehmen, die den ſchlimmſten

Feinden des arbeitenden Volkes und der demokratiſchen Freiheit
hilft, ihre Ziele zu erreichen.

Die demokratiſche „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt zu der
Situation „Je ſchwieriger die Mehrheitsbildung wird, deſto größer
wird die Wahrſcheinlichkeit

daß die Regierung kurzen Prozeß macht.
Jhr Programm, das im Reichsrat trotz aller Gegenſätze glatte An
nahme gefunden hat, kann und darf nicht zum Gegenſtand wochen
langer Verhandlungen gemacht werden, bei denen nicht die Sache,
ſondern die Angſt vor dem ſchlecht unterrichteten Wähler den Aus
ſchlag gibt Es wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß noch
vor dem Zuſammentritt des Reichstages, der auf den 3. Dezember
angeſetzt iſt, die Sanierungsgeſetze auf Grund des Artikels 48 Ge
ſetzeskraft erlangen.

Artikel 48.
In politiſchen Kreiſen iſt, wie das „Berliner Tageblatt“ berichtet

die Frage nur erörtert worden, ob die Reichsregierung auch die
Geſetze verfaſſungsändernden Charakters mit Hilfe einer Notver
ordnung auf Grund des Artikels 48 in Kraft ſetzen könne. Die
Reichsregierung habe durch die zuſtändigen Stellen dieſe Frage
prüfen laſſen und als Ergebnis dieſer Auslegung ſteht ſie auf dem
Standpunkt daß ſie auch bei verfaſſungsändernden Geſetzen in der
Lage, ſei, den Artikel 48 anzuwenden

Fr2 SchlIesien-
en Völkerbund an.

Deutſche, darunter der Küſter und Organiſt, verhaftet. Sie wurden
ſämtlich im Keller der Kommandantur in Kattowitz untergebracht

Als in der Nacht des vergangenen Sonnabends polniſche „Auf
ſtändiſche“ zu einem Sturm gegen das Gemeindehaus und die Schu
len in Golaſſowitz rüſteten, läutete der Küſter die Sturmglocke. Die
Folge war, daß ſich 70 80 Deutſche den „Aufſtändiſchen entgegen
ſtellten und es zu einem regelrechten Kampf kam. Es gab auf bei
den Seiten Verwundete. Später wurde der Dorfpoliziſt
Schnapka mit mehreren Meſſerſtichen ſterbend aufgefunden und
in die Schule getragen, wo er bald verſchied. Seinen Tod ſollen
die Deutſchen verſchuldet haben, obwohl, wie es heißt, einwandfreies
Beweismaterial hierfür keineswegs vorliegt.

Inzwiſchen hat ſich die gemiſchte Kommiſſion des Vor
falls angenommen und eine Unterſüchung eingeleitet.

Polniſche Erklärungen.
Warſchau, 26. Nov. (E). Das polniſche Jnnenminiſterium

gibt zu den letzten Zwiſchenfällen in Polniſch-Oberſchle
ſien, denen einige Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, offiziell
bekannt, daß es ſich nicht um deutſche Minderheitsbürg. handele, ſon
dern um zwei Polen die von Deutſchen ermordet
worden ſeien. Jn mehreren Fällen ſeien zwar auch Deutſche über
fallen worden. Die Unterſuchung ſei eingeleitet. Einige Perſonen
ſeien bereits verhaftet Paſtor Harflinger aus Golaſſowitz
dem in dem Kommunique des Jnnen miniſteriums jahrelange anti
polniſche Hetze vorgeworfen wird, die ſchließlich die Ermordung des
polniſchen Polizeiwachtmeiſters in G. zur Folge gehabt haben ſoll,
iſt nach PolniſchOberſchleſien zurückgekehrt und hat ſich ſofort den
Behörden geſtellt. Gleichzeitig hat das polniſche Mitglied der
gemiſchten Kommiſſion im Namen ſeiner Regierung Proteſt beim iſt
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Abmarſch nach rechts.
Die Wirtſchaftspartei als Wegbereiter der Nazis.

Die Gründe, die den Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei ver
anlaßt haben, Herrn Profeſſor Bredt diesmal endgültig und un
widerruflich aus dem Kabinett zurückzuziehen und damit die
Brücken zu der Regierung Brüning abzubrechen, ſind verſchiedene

Dazu kommt, daß ſie ſich freie Hand gegenüber
ordnung und insbeſondere gegenüber jenem Teil, der ſich auf die
Einführung einer Gemeindegetränkeſteuer begieht, ſichern
wollen. Aber was das Wefſentlichſte iſt: ſie fürchten die Kon
kurrenz der Nationalſozialiſten Die haben ihnen im
Wahlkampf Abbruch getan und die Wirtſchaftspartei ſich nicht
entwickeln laſſen, wie deren Führer es mit Beſtimmtheit erwarteten
Die fahren auch nach der Wahl fort, ihnen ins Gehege zu komme
und mittelſtändleriſche Exiſtenzen mit Hilfe ihrer Demagogie zu ſich
herüberzuziehen.

ſich nicht die Kraft zutrauen, mit den Nationalſozialiſten den Kampf
um die Stimmen der politiſch hin und her ſchwankenden Schichten
in Kleingewerbe und Landwirtſchaft aufzunehmen, verſüchen ſie es
mit einer Politik der Anpaſſung Sie diſtanzieren ſich vom Kabinett
Brüning nach rechts hin.
Wählern die Ueberzeugung beizubringen, daß ſie ebenſo zuverläſſig

ſind wie ihre Mitbewerber hAber alle dieſe Gründe werden nicht offen ausgeſprochen. Man
erklärt nach außen hin,
Regierung im Reich vbeteiligen könne, auf die die Sozialdemo
kratie unmittelbaren oder mittelbaren Einfluß auübe, und da die
Reichsregierung ihre Politik in Anlehnung an die Sozialdemokra
tie unter Preisgabe lebenswichtiger Intereſſen des deutſchen Volkes
und der deutſchen Wirtſchaft durchzuführen verſuche, müſſe eben der
DTrennungsſtrich gezogen werden.

Dieſe Argumentation mutet, gelinde geſagt, komiſch an.
Regierung Brüning verfügt im Reichstag nicht über eine ſichere J
Mehrheit. Die Parteien, die in ihr vertreten ſind, reichen bei weitem
nicht aus, um ihr eine ſolche zu verſchaffen. Die Sozialdemokratie
hat ihr aus Erwägungen,
wicht noch einmal einzugehen brauchen, bisher über Schwierigkeiten
hinweggeholfen. Von einer Anlehnung des Kabinetts an die Sozial
demokratie war und iſt keine Rede.

Herr Brüning hat mit den ſozialdemokratiſchen Parteiführern
verhandelt, genau wie er mik den deutſchnalionalen und national
ſozialiſtiſchen Vertretern verhandelt hak. S
gehört und mit ihnen Möglichkeiten von Abänderungen ſeiner Pro
jekte durchgeſprochen.
worden, ob eine Verſtändigung über die Beſeitigung gewiſſer Be
ſtimmungen der Notverordnung vom Juli erzielt werden kann
Dabei weiß man noch nicht,
wird, und der Haushaltsplan für 1931
Gegenſtand der Diskuſſion geweſen.
ſchaftsparteiler der Regierung vorwerfen können, iſt eben daß ſie
ſich bei verſchiedenen Abſtimmungen die Unterſtützung der Sozial
demokratie hat gefallen laſſen.

Die Partei der Jnnungsmeiſter würde wahrſcheinlich ebenſo er
freut geweſen ſein, wenn
nationalen oder den Nationalſozialiſten gekommen wäre.
ſollte ſie, die doch bisher im Einvernehmen mit den Mittelſtändlern
betont hat, daß ſie ſich an die Fraktionen nicht gebunden fühle, nun
etwa vom Amte zurücktreten, weil ihr Hilfe von links

Herr Drewitz verlangt es jedenfalls, und hinter dieſer For
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5. Jahrgang

Der Reichsausſchuß der Wirtſchafts
partei hat am Dienstag einſtimmig beſchloſſen
aus der Verantwortung zu flie hen und den
Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt aus der Regierung zu
rückzuziehen. Bredt hat bereits ſein Rücktrittsgeſuch ein
gereicht. Der Reichskanzler wird ihn in Frieden ziehen
laſſen.

den Intereſſen der deutſchen Wirt
deutſchen Volkes gleichſtellen n.

der Notver

Und weil nun die Freunde des Herrn Drewihß
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auf die wir in dieſem Zuſammenhang

Er hat ihre Wünſche an

Dabei iſt es bislang nicht einmal klar ge

wie es mit dem Finanzprogramm
iſt überhaupt noch nicht
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Die polniſche Regierungspreſſe verſucht die Vor
gänge in Oberſchleſien entweder zu bagatelliſieren oder gar die
Schuld an ihnen den Deutſchen zuzuſchieben, indem ſie von „neuen“
e deutſcher Minderheitsangehöriger in Oberſchleſien be
richtet.

Deutſche Proteſtkundgebungen.
Breslau, 26. Nov. (ED). In Gleiwitz und Ratibor ſind am

Sonntag große Kundgebungen gegen den Terror der Polen gegen
die deutſchen Minderheiten geplante An der Kundgebung in Glei-
witz werden ſich ſämtliche Fraktionsführer der Stadtverordnetenver

ſien) wurden auf Veranlaſſung der polniſchen Behörden, 30 ſammlung, ſämtliche politiſchen Parteien und alle Richtungen der

derung ſteht eben nichts anderes als der Wunſch, für die National
ſogialiſten den Weg zur Regierungsbeteiligung frei zu machen. Die
Wirtſchaftspartei will ein Kabinett der Rechten. Sie will
die Mitwirkung der Hitlerianer und iſt bereit, den Na
tionalſogialiſten jeden Preis zu zahlen, mit anderen Worten, ihnen
auch Preußen auszuliefern Sie bildet ſich ein, daß das
die Methode ſei, ihre eigene Anhängerſchaft bei der Stange zu
halten und ſie gegen die nationalſozialiſtiſchen Verlockungen zu
ſichern.

Daß die Nationalſozialiſten ebenfalls ſozialiſtiſche
Deklamationen verüben und Anträge ſtellen, die auch dem Mittel
ſtand bedenklich erſcheinen müſſen, ficht die braven Leute nicht
weiter an. Sicher mit Recht Denn ſie glauben nicht an
den Ernſt ſolcher Vorſtöße und ſchätzen die radikalen
Phraſen als das ein, was ſie ſind aber immerhin iſt es bezeichnend

Gewerkſchaften beteiligen. genug, daß ſie ſich denen in die Arme werfen, die wenigſtens in
ihrer Agitation ſich noch radikaler gebärden als der marxiſtiſche



Gottſeibeiuns. Der treibt eben ſonderbare
Blüten!Die Frage, was nun werden ſoll, wird ſich in erſter Linie das
Kabinett vorlegen müſſen. Längſt hat ſich das Landvolk von
Herrn Brüning gelöſt, und jetzt folgt ihm die Wirtſchaftspartei. Es
wird von Tag zu Tag ſchwieriger, eine Mehrheit für die Regierung
zuſtande zu bringen. Wie es in der Deutſchen Volkspartei
ausſieht, iſt bekannt, und eben wieder hat der frühere Abgeordnete
Dr. Zapf eine Rede gehalten, die den Reichskanzler bedenklich
ſtimmen muß. Kein Wunder, daß unter dieſen Umſtänden das Ge
rücht auftaucht, das Kabinett beabſichtige, auch ſeine Finanzreform
den Beratungen des Reichstags zu entziehen und ſie durch Not

verordnung in Kraft zu ſetzen.Die Meldung iſt, wie der „Soz. Preſſedienſt“ ſagt, nicht richtig
Der Verſuch, das Sanierungswerk auf parlamentariſchem

„Antimarxismus“

Wege durchzuſetzen, ſoll gemacht werden. Aber niemand vermag zu
ſagen, welche Schwierigkeiten noch zwiſchen heute und Weihnachten

keine beſonderen Veränderungen gebracht.
beitsloſigkeit trat annähernd in dem erwarteten Umfang ein.

loſenverſicherung

Erntlaſſungen hinaus auch

ſenkung abwartet.

ſind einige leichte Beſſerungsanſätze feſtzuſtellen.

enlſtehen und wie ſich die politiſche Entwicklung geſtalten wird. Sehr
viel wird jedenfalls davon abhängen, ob das Zentrum den

Mut und die Entſchloſſenheit beſitzt, dem Anſturm der übrigen
bürgerlichen Parteien zu widerſtehen und dadurch den Verſuch einer
irgendwie gearteten Diktatur oder auch eines Eindringens der Dik

iaturlüſternen in die Regierung im Reich und in Preußen zu ver
I eiteln.

Dreieinhalb Millionen!
Die neuen Arbeitsloſenziffern.

Die erſte Novemberhälfte hat dieſes Jahr auf dem Arbeitsmarkt
Der Anſtieg der Ar

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeits
iſt, wie von der Reichsanſtalt mitgeteilt

wird, um rund 100000 auf 1661 000 geſtiegen, während in der
gleichen Zeit des Vorjahres die Zunahme rund 125 000 betrug. Jn
der Kriſenunterſtützung mit 537 000 Unterſtützten iſt ein
Mehr von rund 27 1000 zu verzeichnen, im Vorjahr rund
6900. Damit haben dieſe beiden Unterſtützungseinrichtungen zuſam
men eine Belaſtung von rund 2,2 Millionen erreicht. Die Zahl der
verfügbaren Arbeitſuchenden bei den Arbeitsämtern iſt um mehr
als 230 000 angewachſen.

Es wurden am 15. November rund 3 484 000 Arbeiksloſe gezählt.
Der Zuwachs in der erſten Hälfte des Monats November betrug
in den Saiſonaußenberufen 9,9 Prozent, in den übrigen Berufs

gruppen 5,5 Prozent.
Das Zahlenbild läßt zuſammen mit den Berichten der Landes

arbeitsämter im allgemeinen den Schluß zu, daß nach dem hohen
Stand, den die Arbeitsloſigkeit in den Saiſonberufen ſchon während
des ganzen Jahres beibehalten hatte, nunmehr die weitere jahres
zeitliche Verſchlechterung in etwas milderen Formen als ſonſt ver
läuft. Dagegen iſt offenbar die allgemeine wirtſchaftliche
Stagnation, die ſich in den Zahlen der übrigen Berufsgrup
pen ausprägt, unverändert geblieben. Mit anderen Worten:
die Lage auf dem Arbeitsmarkt iſt nach wie vor troſtlos. Der
Wohnungsbau hat in den Großſtädten noch einige Arbeiter
in Beſchäftigung gehalten; ſonſt aber herrſcht im Baugewerbe
wie in der Bauſtoffinduſtrie bereits völlig winterliche Arbeitsloſig
keit. Die Landwirtſchaft hat dieſes Jahr über die normalen

Teile des Stammperſonals abgeſtoßen,
die ſonſt den Winter über durchgehalten werden. Jm Bergbau
drückt auf die Geſchäftslage der Ümſtand, daß alles jetzt die Preis

Jn der Metallinduſtrie iſt die Situation
weiter ſchlecht geblieben, nur der Maſchinenbau zeigt an einigen
Stellen ein klein wenig Belebung. In der Textilinduſtrie

Das gleiche gilt
für den Seehäfenverkehr allem Anſchein nach eine Folge von
Exportſteigerung. Das Tabakgewerbe iſt glänzend beſchäftigt;
das hat ſeine Urſache im Weihnachtsgeſchäft und in der Steuerer
höhung; ein empfindlicher Rückſchlag wird nicht ausbleiben. Jn

der Konfektion iſt in dieſem Jahre ſchon 14 Tage früher als
ſonſt mit der Saiſon Schluß gemacht werden.

Der ſteile Anſtieg der Kriſenunterſtütztenzahl in der erſten No
vemberhälfte zeigt, wie notwendig die Erweiterung des Perſonen

kreiſes der Kriſenfürſorge war.

400000 allein in Berlin.
Die Reichshauptſtadt zählt gegenwärtig über 400 000 Erwerbs

ſoſe. Davon werden 240 047 Perſonen von der Verſicherung unter
ſtützt, ſodaß der ſtädtiſchen Wohlfahrtsfürſorge nicht weniger als
160 800 Unterſtützungsbedürftige zur Laſt fallen

Polizeirevier 82.
Das Urteil im Berliner Polizeibeamtenprozeß.

Am Dienstagabend ging vor dem Großen Schöffengericht Ber
lin Mitte der Prozeß zu Ende, durch den die merkwürdigen
Vorgänge aufgeklärt und geſühnt werden ſollten durch die Beamte
des Berliner Polizeireviers 82, am 1. Mai 1929, das Anſehen der
preußiſchen Polizei aufs gröblichſte verletzt haben ſollen. Nach ein
gehender Beweisaufnahme, durch die bedauerlicherweiſe die ein
zelnen Vorgänge nur zum Teil aufgeklärt werden konnten, wurden
Poligeioberwachtmeiſter Gerkner wegen Verſtoßes gegen 5 340
des Strafgeſetzbuches zu vier Monaten Gefängnis verurteilt, wäh
rend Polizeihauptmann i. R. Alsdorf und Polizeioberleutnant
Mader aufgrund der Rechtslage freigeſprochen wurden. Der
Staatsanwalt hatte gegen Gertner 6 Monate, gegen Mader
7 Monate und gegen Alsdorf 8 Monate beantragt.

Am 1. Mai 1929 fand in einem Gartenlokal im Nordoſten Ber
lins eine Maifeier ſtatt, an der auch 7 Mitglieder des Arbeiter
Schützenbundes mit Luftbüchſen teilnahmen. Als abends,
gegen 9 Uhr, die Veranſtaltung zu Ende war, luden die Schützen
ihr Arbeitsgerät auf einen Handwagen und marſchierten mit um
gehängten, aber in Futteralen ſteckenden Luftbüchſen nichtsahnend
durch die Stadt in ihr Vereinslokal. Auf jeden Fall war dieſer
Marſch mit umgehängten Gewehren durch eine exploſionsgeladene
Stadt, noch dazu am Abend, wo klare Sicht das Aufkommen von
Pſychoſen und Hallugiationen erleichtert, ein ſchwer begreiflicher u.
unverzeihlicher Leichtſinn der Schützen, die allerdings zur Entſchul
digung für ihre Sorgloſigkeit anführen konnten, daß ſie über die
ſtürmiſchen Vorfälle des Maitags wenig orientiert geweſen ſeien, da
ſie ihn ja in einem Gartenlokal an der Peripherie der Stadt ver
bracht hatten. Als ſich die ſieben Schützen zu ihrem Vereinslokal
in der Friedenſtraße begeben wollten, kamen ſie an einem Ueber
fallwagen der 82. Polizeiwache, die unglücklicherweiſe ebenfalls in
ejner Straße ſtationiert iſt, vorbei. Die aufs höchſte nervöſen und
überreizten Beamten ſahen in den harmloſen Schützen eine im
Sturmſchritt mit Karabinern heraneilende Kommuniſtenkolonne und
in dem ungefährlichen Arbeitsgerät der Sporkler getarnte Maſchi
nengewehre. Jm Nu ſtürzte ſich eine rieſige Mengen Schupos mit
gezückten Gummiknüppeln auf die Sieben und erklärte ſie für ver

haftet.wie unglücklichen Schützen kamen gar nicht dazu, ihre Harm
koſigkeit und ihr Unbeteiligtſein an den tommuniſtiſchen Ausſchrei
kungen nachzuweiſen. Eine Anzahl Poliziſten ſchlug ſchon auf der

Nachfolger des von ſeinem Amt zurückgetretenen Rektors der

Königsberger Univerſität,

e e eProfeſſor Dr. Andree,
iſt der Direktor der Land wirtſchaftlichen Jnſtikute, Profeſſor Dr.

Alfred Mitſcherlich geworden.
Der preußiſche Kultusminiſter hat inzwiſchen anRektor und Senet der Univerſität Königsberg unter Bezugnahme

auf die Krawalle der dortigen Studentenſchaften einen längeren
Erlaß gerichtet, der in der Tendenz dem entſpricht, wa dem von
ſeinem Amt zurüc getretenen Profeſſor Dr. Andree anläßlich ſeiner

Treppe unbarmherzig auf ſie ein. Jn der Wachtſtube ſetzten ſich
dann die Mißhandlungen in erhöhtem Maße fort. Vier der Ge
ſchlagenen mußten ſich in längere ärztliche Behandlung begeben,
erhebliche körperliche Schäden hatten alle Sieben auſzuweiſen. Der
Poligeioberwachtmeiſter Bruno Gertner, der bei Gegenüberſtellung
erkannt wurde, ſtand unter der Anklage, an dieſen Miß handlungen
im Amt teilgenommen zu haben, der Poligeihauptmann Karl Als
dorf, der ſich jetzt im Ruheſtand befindet, und der Polizeioberleut
nant Max Mader von Berlin nach Bielefeld ſtrafverſetzt, wurden
beſchuldigt, die Ausſchreitungen geduldet, alſo begünſtigt zu haben.
Sämtliche Angeklagten beſtritten ihre Schuld. Der Angeklagte Als
dorf behauptete ſogar, gemeinſam mit Mader jedes weitere Schla
neg der Verhafteten unterbunden zu haben. Jm übrigen führten
die Angeklagien und auch die Enklaſtungszeugen, die Polizeibeam
ten des Reviers, aus, daß die Beamtenſchaft durch den tagelangen,
ungemein anſtrengenden Dienſt vor dem 1. Mai 1929, der manche
Poliziſten in acht Tagen nur zweimal ins Bett gelaſſen habe völ
lig erſchöpft und faſt am Rande ihrer Nervenkraft geweſen ſei.

Die Urteilsbegründ ung des Vorſitzenden begann mit
einer Feſtſtellung des Bedauerns, daß es trotz aller Bemühungen
nicht gelungen ſei, die Haupttäter der beſtialiſchen Handlungen auf
Revier 82 feſtzuſtellen. Weiter führte der Vorſitzende aus: „Es
ſind Dinge vorgefallen, daß ſich einem die Haare ſträuben. Völlig
unſchuldige Menſchen ſind aufs Entſetzlichſte mißhandelt worden.
Aber die wahren Täter haben ſich im Hintergrund verflüchtet.“

Ueber Bord

Reichsjuſtizminiſter Prof. Dr. Bredt
iſt von der Wirtſchaſtspartei aus dem Miniſterium Brüning zurück
gezogen worden, wei. die Hausbeſitzer und Krämerpartei ſich vor
der Konkurrenz der Nazis fürchtet. Das Rücktrittsgeſuch des Reichs
juſtizminiſters Bredt wird wahrſcheinlich erſt nach deſſen Rückkehr
von Marburg nach Berlin angenommen werden. Eine Abſicht des
Reichskanzlers, Bredt zu halten, beſteht nicht.

Die Revolution im Bäckerladen erledigt.
Der Reichsparteiausſchuß der Wirtſchaftspartei beſchäftigte ſich

am Dienstag in Verhandlungen, die ſich bis in die ſpäten Abend
ſtunden ausdehnten, mit dem Konflikt Drewitz-Coloſſer.
Ueber das Ergebnis der Verhandlungen wird mitgeteilt, daß der
Ausſchuß einmütig dem Bericht eines Unterausſchuſſes gebilligt
habe, wonach ſämtliche Differenzen als ausgeglichen betrachtet wer

den könnten.

BeamtenGehaltserhöhung in Dänemark
Kopenhagen, 25. November. (Eig. Drahtb.) Der ſtaatliche Be

ſoldungsausſchuß, in dem neben der Regierung ſämtliche Parteien
und die Beamtenverbände vertreten ſind, beſchloß am Dienstag
nach langen Verhandlungen eine Beſoldungsreform, durch
die die Beamtengehälter ab 1. April 1931 um ins geſamt
2 Millionen Kronen erhöht werden. Die Erhöhungen
betragen 13 Prozent für die Gehälter der höheren Beamten, zwei
bis fünf Prozent für die Gehälter der mittleren Beamten und vier
bis fünf Prozent für die Gehälter der unteren Klaſſen.

In dem Polizeiſtreit zwiſchen Thüringen und dem Reich hat der
Staatsgerichtshof entgegen dem Proteſt des Reichs miniſteriums des
Innern die Vernehmung des thüringiſchen Miniſters des Jnnern,
Dr. Frick, als Zeugen über ſeine Tätigkeit als Polizeiminiſter
zugelaſſen. Die Vernehmung ſoll am 27. November in Weimar
ſtattfinden. Die Hauptverhandlung vor dem Staatsgerichtshof iſt
auf den 20. Januar 1931 feſtgeſetzt.

Aue Verpflichtfamnmgy-
Der preußiſche Kultusminiſter an Rektor und Senat der Univerſität Königsberg.

Anweſenheit in Berlin als Auffaſſung des preußiſchen Kultus
miniſteriums zur Kenntnis gegeben wurde. Jn dem Erlaß heißt es
u. a.: „Der bei den Ausſchreitungen der Studenten von Rektor und
Senat der Univerſität Königsberg gefaßte Beſchluß muß ſtarken Be
denken begegnen, dern die bedauerlichen Vorgänge ſtehen im ſchärf
ſten Widerſpruch zu dem Geiſt der der Univerſität Königsberg erſt
kürzlich verliehenen Satzung. Die akademiſche Freiheit iſt durch
Terror und Gewalt der Straße zerſtört worden. Bis zu den Türen
des Senats hin haben ſich ebenſo wie auf dem Gelände vor der
Univerſität beſchämende Szenen abgeſpielt, die dem Anſehen der
deutſchen Wiſſenſchoft und ihrer Hochſchulen im In und Auslande
ſchädlich ſind. Wenn die Poligei davon abgeſehen hat, von ihrem
unbeſtreitbaren Recht Gebrauch zu machen und die geſtörte Ordnung
im Jnnern der Univerſität wieder herzuſtellen, ſo muß ſie bei ſolcher

von Rektor und Senat dringend erbetenen Zurückhaltung voraus-
ſetzen, daß die alademiſche Körperſchaft ſelbſt im Stande ſein würde,
innerhalb der Univerſität einen geordneten Zuſtand ohne Preis
gabe der ihr als akademiſche Behörde zuſtehenden Auſſichtsrechte
wieder derzuſtellen. Unter dem Zwang von Unruheſtiftern, die die
afademiſche Tiſzipun ſchwer verletzt haben, hat ſich der Senat aber
bereit gefunden, die vom Rektor erlaſſenen Anordnungen zu wider
rufen und hat dodurch die Rechte der Selbſtverwaltung empfind

lich geſchmälert.“
Der Erlaß ſchließt. „Jndem ich einen baldigen Bericht über den

Ausgang der von Rektor und Senat eingeleiteten Diſziplinarver
fahren entgegenſehe, ſpreche ich zugleich die Erwartung aus, daß
Rektor und Senot der Univerſität Königsberg in Zukunft den bis
herigen Traditionen der Univerſitäten entſprechend ihre Autorität
innerhalb der akademiſchen Selbſtverwaltung in anderem Maße
wahrzumachen gewillt ſind als das bei den Vorgängen der letzten

Woche der Fall geweſen iſt.“

Die Moskauer Juſtizkomödie.
Schuldbekenninis der Angeklagken?

gowno, 26. November. (Telunion). Nach Moskauer Meldungen
wurde am erſten Verhandlungstag gegen Ramſin und Genoſſen
nach der Verleſung der Anklageſchrift den Angeklagten die Frage
vorgelegt, ob ſie ſich ſchuldig bekennen Sämtliche Angeklagten
hätten dieſe Frage bejaht und ſich auch zu näheren Auskünften im
Laufe der Verhandlung bereit erklärt. Gegen die Zuſammenſetzung
des Gerichtes hätte keiner der Angeklagkten Einwendangen zu machen
gehabt. Während der Verhandlung wurden großen Kundgebungen
veranſtaltet. Arbeiter zogen am Gerichtsgebäude vorbei und for
derten die Todesſtrafe für die Angeklagten.

Mit Ausnahme der zwei letzten Sätze iſt die Meldung ſicherlich

erlogen.

Erhöhung der JnvalidenBeiträge.
Gegenüber einer Preſſemeldung, daß die Beiträge zur Jnvali

denverſicherung ſofort erhöht werden ſollen, wird von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt, daß eine ſ o fort ige Erhöhung im Reichsarbeits
miniſterium nicht beabſichtigt ſei. Allerdings werde ſich
eine Erhöhung im nächſten Jahre nicht umgehen laſſen. Während
im Jahre 1929 in der Jnvalidenverſicherung 1238 Millionen Mark
an Einnahmen 930 Millionen Markt an Ausgaben gegenüberge
ſtanden hatten, machten die Einnahmen im Jahre 1930 vorausſicht
lich 1118 Millionen Und die Ausgaben 1077 Millionen aus. Da im
Jahre 1931 die Zuſchüſſe des Reiches fortfielen, andererſeits aber
die Renten um ekwa 80 Millionen Mark ſteigen würden, ſo dürf
ken nach vorläufiger Schätzung im Jahre 1931 die Einnahmen 1100
und die Ausgaben 1162 Millionen Mark betragen. Man könne
alſo mit einem Fehlbetrag von 62 Millionen Mark rechnen, weshalb

eine Erhöhung der Beiträge unumgänglich ſei.

Selbſt die Flöhe beſteuert.
Auf was man alles bei der Geldſuche kommk.

In der „Gemeinde“, dem Publikationsorgan der ſozialdemokra
tiſchen Zentralſtelle für Kommunalpolitik, wird auf folgendes
Stleuerkuroſium hingewieſen

Aus Groß-Poley bei Bernburg iſt eine Waſſerflohſteuer eingeführt worden. Die Entnahme von Waſſer
flö hen aus dem Dorfteich muß bezahlt werden, und zwar erhielt
ein Einwohner das Fangrecht gegen eine jährliche Pacht von 100

Mark verliehen.So ulkig die Sache auch klingt, ſie iſt ein Symptom für die
ſchlechte finanzielle Lage der Gemeinden, die gezwungen
ſind, alle erdenklichen Einnahmequellen aufzutreiben.

Einſchränkung der Teilnahme von Miniſtern und Staalsbe
amten an Veranſtaltungen. Wie der Amlliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, weiſt das Preußiſche Staatsminiſterium in einem
Rundſchreiben nochmals auf ſeinen Beſchluß vom Ende vorigen
Monats hin, wonach die Staatsminiſter ſich in der offigiellen Teil
nahme an Feſtlichkeiten große Zurückhaltung auferlegen ſollen.
So ſoll von dem Eintritt in Ehrenausſchüſſe für derartige Veran
ſtaltungen im allgemeinen abgeſehen werden, und die Beteiligung
von Behördenvertretern an Tagungen, Kongreſſen und dgl. ſoll
aufs Aeußerſte eingeſchränkt werden kurz, es ſoll mit Rückſicht auf
die politiſche und wirtſchaftliche gegenwärtige Lage in allem ge

botene Zurückhaltung geübt werden.Frick als Kunſtrichter. Auf Anordnung des thüringiſchen Volks
bildungsminiſteriums ſind in aller Stille ſämtliche bisher dort aus
geſtellten Gemälde der modernen Abteilung entfernt worden und
auf den Speicher gewandert. Es handelt ſich u. a. um Werke von
Klee, Kandinsky und Feininger.

Gewerkschoftliches-
Die 40Stundenwoche im Leung-Werk. Die Umſtellung auf die

40Stundenwoche im Leunawerk, die am Montag erfolgte, iſt ohne
nennenswerte Störung vor ſich gegangen. Obwohl der Betriebsrat
des Leunawerkes einſtimmig, alſo auch mit den Stimmen der Kom
muniſten, die Ab wehrmaßnahmen beſchloſſen hat, haben die Kom
muniſten eine Sonderaktion eingeleitet und zu beſonderen Beleg
ſchaſtsverſammlungen aufgefordert. Wie wenig Anklang ſie damit
gefunden haben, zeigte die Verſammlung, zu der nur zwei Mann
erſchienen waren. Daraufhin haben die Kommuniſten ihre Abſicht
geändert, indem ſie ihre Verſammlungen aufgaben und die vom
Setriebsrat einberufenen Belegſchaftsverſammlungen beſuchten.

Die britiſchen Eiſenbahnergewerkſchaflen haben am Dienstag
jede Lohnherabſetzung und damit die Vorſchläge der Ei
ſenbahngeſellſchaften abgelehnt. Verfaſſungsgemäß muß nun
mehr der Antrag der Eiſenbahngeſellſchaften zwecks Lohnkürzung
einem aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſammengeſetzten
Schiedsgericht unterbreitet werden, das im Januar 1931 zuſam
mentreten ſoll.
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die Paſſanten mit Tätlichkeiten, ſchlugen die Scheiben eines Kran

Aus ler Welt.
Der Einſturz von Marianne.

Die Grube Marianne nach dem Einſturz.
Wie ſchon vor 2 Jahren brach dieſer Tage wieder die Förder

brücke bei Bauarbeiten zuſammen und begrub 25 Monteure unter
ſich. Sieben Arbeiter wurden getötet, die übrigen ſchwer verletzt.

Amtlich wird zu dem Einſturz noch mitgeteilt, daß außer
den 7 getöteten Monteuren 15 Verletzte, davon 7 Schwerver
letzte, zu beklagen ſind, jedoch beſteht auch bei dieſen vorausſichtlich
keine Lebensgefahr Die Unterſuchung des Unglücks iſt im Gange.
Der Unfallausſchuß der Grubenſicherheitskommiſſion Halle tritt am
Mittwoch, den 26. November, zuſammen; beſondere Sachverſtändige
werden zugezogen.

Diskuſſion der Frenzel-Sachverſtändigen.
Die Dienstag Verhandlung im Potsdamer Frenzel Prozeß ge

hörte den Sachverſtändigen. Bevor Dr. Plauth, der als Spe
zialiſt für Kinderausſagen gilt, deſſen Verhalten aber im erſten
Frenzel Prozeß außerordentlich umſtritten war, ſein Gutachten ab
gäb, kam es zu einer lebhaften Diskuſſion über das Placzek'ſche
Gutachten vom Montag. Im Gegenſatz zu dem Jnhalt dieſes Gut
achtens verlieh Sanitätsrat Dr. Leppmann der Meinung Aus
druck, daß bei Gertrud und Hilde Frenzel erbliche Belaſtung vor
liege und bei Gertrud Frenzel im ſpeziellen jene ſeeliſche Er
kränkung, die leicht zur Lüge führe Gertrud Frenzel ſei für ihre
16 Jahre auffallend weltfremd, bigott und verſchloſſen. Schon
allein dieſen Eigenſchaften könne die Möglichkeit einer ſeeliſchen Er
krankung geſchloſſen werden, Und wenn Dr. Placzek Gertrud
Frenzel als den Typ eines nüchternen Menſchen bezeichnet habe,
ſo müſſe er demgegenüber feſtſtellen, daß ſie gerade alles an
dere eher als nüchtern ſei. Jn jedem Falle wäre ſie von ſolcher
Phantaſiebegabtheit, daß ihre Ausſagen nur mit äußerſter Vor
ſicht aufzunehmen ſeien. Profeſſor Kramer ergänzte dieſe Ausfüh
rungen dahingehend, daß es bisweilen auch ſchon vorgekommen ſei,
daß junge Mädchen nicht für dauernd, aber periodenweiſe an
Pſeudologie (Lügenhaftigkeit) erkrankten

Dr. Plauth betonte zu Beginn ſeines umfangreichen Gut
achtens, daß er ſich ſämtliche 748 Fragen, die im Laufe der Ver
handlüng an Gertrud Frenzel geſtellt worden wären, ebenſo auf
geſchrieben habe, wie die Ankworten, die das junge Mädchen gab
Das Reſultat dieſer Regiſtrierarbeit ſei die Feſtſtellung, daß ſich
Gertrud Frenzel nicht in weſentliche Widerſprüche verwickelt habe.
Dieſe Tatſache dürfe wohl den Schluß zulaſſen, daß Gertrud Fren
zel wahrheitsliebend ſei. Viel eher neige Hilde zur
Lüge, aber trotzdem könne man nicht ſagen, daß ihre Ausſagen
vollſtändig unglaubwürdig ſeien. Es wäre durchaus möglich daß
Hilde Frenzel die Wahrheit geſagt habe, als ſie ihren Vater be
laſtete, während der Widerruf gelogen ſein könne. Jm übrigen
betonte der Sachverſtändige noch, daß es ihm aufgefallen ſei, daß
Gertrud Frenzel im Berufungsprozeß weſentlich vorſichtiger ausge
drückt habe, als in der Verhandlung. Seeliſch krank ſei ſie nicht:
ſollte ſie gelogen haben, ſo könne es ſich nur um bewußte Lüge han
deln. Aber im Prinzip halte er Gertrud für ehrlich.

Furchkbare Sadiſtenunkat. Ein beſtigliſches Attentat verübten
bei Angouleme (Frankreich) zwei Männer auf ein 10jähriges
Mädchen, das ſie in einen Wald ſchleppten, dort nackt an einen
Baum banden und bis zur Bewußtloſigkeit peitſchten. Dann ver
ſuchten ſie das Kind zu vergewaltigen. Als ſich Perſonen näherten,
ſuchten ſie unerkannt das Weite

Der letzte Weg der Lyoner Helden. Unter großem Pomp und
mit miltäriſchen Ehren ſind am Dienstag die 23 bei der Lyoner
Kataſtrophe ums Leben gekommenen Feuerwehr und Schutzmann
ſchaften zu Grabe getragen worden. Jm Auftrage der Regierung
war der Unterſtaatsfekretär im Jnnenminiſterium, Manaud, zu
den Leichenfeierlichkeiten erſchienen er hielt eine Dankrede an die
bei der Ausübung ihrer Pflicht Verſtorbenen und verlas im An
ſchluß daran für 2 der Toten die „ehrenvolle Nennung im Namen
der Nation“.

Studenten* Spaß“. Bei einem Umzug von Studenten der
Kunſt und Gewerbeſchule in Chalons ſur Marne kam es zu
ſchweren Ausſchreitungen Die angeheiterten Studenten bedrohten

kenautos ein und bemächtigten ſich ſchließlich eines Straßenbahn
wagens, mit dem ſie gegen ein Laſtauto fuhren, wobei beide Fahr
zeuge ſchwer beſchädigt wurden.

Selfſamer Leichenfund. Jn Anderna ch (Rhein) fanden Ar

leidigung darſtelle.

Feſtſtellung zur Grundlage eines Urteils gegen das badiſche Zen

zugleich ein anderes Urteil geſprochen:

Volkskreiſen große Freude
aus der er geflohen iſt, einen Brief an den Miniſterpräſidenten zu

denke und ſein Leben der Freiheit Spaniens weihe.

Herr Joſef Goebbels und die Vogelfrau.
ndlich wiſſen wir, weshalb ſich unter den 107 nationalſogiaes r keine einzige Frau befindet Der

nationalſozialiſtiſche „Angriff“ druckt zurzeit einen Roman in Tage
buchblättern ab, der von Herrn Joſeph Goebbels ſtammt Wir fin
den darin die folgende Stelle:

„Die Frau hat die Aufgabe ſchön zu ſein und Kin-
der zur Welt zu bringen. Das iſt gar nicht ſo roh und
aunmodern, wie ſich das anhört. Die Vogelfrau putzt ſich
für den Mann und brütet für ihn die Eſter aus.
Dafür ſorgt der Mann für die Nahrung. Sonſt ſteht er auf der
Wacht und wehrt den Feind ab.“
Danach ſcheint Herr Joſeph Goebbels, der Reichspropaganda

heiter der Nationalſozialiſtiſchen Partei, von Naturgeſchichte ebenſo
wenig zu verſtehen, wie von Politik. Jn der Vogelwelt putzt ſich
nämlich zumeiſt das Männchen für das Weibchen, wie Herr Goeb
bels an Kanarienvögeln, an Enten, Hühnern und ähnlichem Getier
beobachten kann. Dann aber dürfen wir fragen: Was geſchieht mit
den Frauen, die Herr Goebbels nicht ſchön ſindet, die keine Kinder
zur Welt bringen und für die kein Mann die Nahrung beſorgt
Jhre Lebensaufgabe ſoll ſich nach ſeiner Meinung wahrſcheinlich
darin erſchöpfen, daß ſie Stimmvieh für die National-
ſo züaliſten ſtellen; und wenn ſie hungert, dann dürfen ſie ſich
am Hakenkreuz ſatt eſſen.

Inzwiſchen aber ſteht Herr Goebbels „auf der Wacht“. Man
fragt ſich allerdings vergeblich, was er während des Krieges getan
hat, wo er ſchon in dem Alter ſtand, in dem man den Feind abweh
ren kann. Aber kein Heldenbuch kündet ſeine Taten aus jener Zeit.
Dafür hat er am 31. Mai 1930 vor Gericht behauptet, er habe für
Hindenburg ſchon in einem belgiſchen Gefängnis geſeſſen, 14 Tage
lang ſei er dort mit der Reitpeitſche traktiert worden Auf die
immer wiederholte Frage, wann, wo und warum Herr Goebbels in
einem belgiſchen Gefängnis geſeſſen habe, iſt der tapfere Mann bis
heute die Antwort ſchuldig geblieben.

Man begreift, daß für dieſen Führer ins Dritte Reich und ſeines
gleichen die Frauen nur die eine Aufgabe haben, ſchön zu ſein, Kin
der zur Welt zu bringen und ſich wie eine „Vogelfrau“ aufzuputzen.

Hitler auf dem Bauch.
Ein badiſches Zentrumsblatt iſt in Karlsruhe wegen Belei

digung Ludendorffs verurteilt worden. Ludendorff hatte geklagt,
weil das Zentrumsblatt den bekannten Vorwurf wiederholte, daß
Ludendorff am 9. November 1923 am Odeonsplatz auf dem Bauche
gelegen habe. Das Gericht ſah in der Behauptung, daß Ludendorff
ſich im Schußfeld der Maſchinengewehre der Landespolizei niederge
worfen habe, den Vorwurf der Feigheit, der für einen
deutſchen Offizier und insbeſondere für den hervorragen
den Führer im Krieg ſelbſtverſtändlich eine ſchwere Be

Im Prozeß wurde dagegen ausdrücklich
feſtgeſtellt, daß zwar nicht Ludendorff wohl aber Hitler durch
Hinlegen Deckung geſucht habe.

Enkweder iſt es milikäriſch richtig, ſich im Maſchinengewehrfeuer
hinzuwerfen, oder es iſt eine Feigheit. Das Gericht in Karlsruhe
iſt zu dem Schluß gekommen, daß es eine Feigheit ſei. Es hat dieſe

trumsblatt für Ludendorff gemacht.
Mit dieſem Urteil aber hat es, ohne es zu wiſſen und zu wollen,

nämlich das Urteil, daßHitler ſich am 9. November 1923 ſich der Feigheit
in der ſchlimmſten Form ſchuldig gemacht Habe.
Nach dem Urteil von Karlsruhe kann man dieſe nunmehr als ge
richtsnotoriſch annehmen.

Der flüchtige Flieger.

Major Franco,
der ſpaniſche Ozeanflieger, der wegen ſeiner republikaniſchen Pro
pagandatätigkeit zu einer mehrmonatigen Gefängnisſtrafe verur
teilt worden war, iſt bekanntlich aus der Haft entflohen. Die ro
mantiſche Sucht des berühmten Fliegerhelden erweckt in ſpaniſchen

Franco hat aus der Gefängniszelle,

rückgelaſſen, in dem er mitteilt, daß er ins Ausland zu fliehen ge

Frankreichs Brekagne-Trauer. Der franzöſiſche Nationaltrauer

Der Baumwall im Hamburger Hafenviertel unter Waſſer.

Ozeanflieger Levine, der ſich in Wien ſeit Tagen in Haft befand,
iſt am Dienstag gegen eine Kaution von 50 000 Schilling auf
freien Fuß geſetzt worden. Levine hat ſich gleichzeitig ver
pflichtet, ſich zur Verfügung des Gerichts zu halten.

Das Flugzeugdramg über dem Mittelmeer. Der italieniſche
DornierSuperwal, der auf der Fahrt von Barcelona nach
Genua verſchollen iſt, konnte trotz aller Bemühungen der zur
Hilfeleiſtung entſandten italieniſchen Flugzeuge und Torpedoboote
bisher nicht aufgefunden werden.

140 Chriſtusprozeſſe! Daß diejenigen, die mit Chriſtus ein Ge
ſchäft machen, ſelbſt durchaus nicht immer chriſtlich handeln, geht
aus der originellen Tatſache hervor, daß zurzeit nicht weniger als
140 Einzelprozeſſe vor dem Garmiſcher Gericht zur Verhand
lung ſtehen, die ſämtlich als Nachſpiele zu den diesjährigen Ober
ammergauer Paſſionsſpielen zu betrachten ſind. Verklagt ſind
Oberammergauer Wirte und Penſionsinhaber, die die von den
Reiſegeſellſchaften einkalkulierten und von ihnen an die Gaſt
betriebsunternehmer abgelieferten Trinkgelder an das Perſonal
nicht ausgezahlt haben ſollen. Einige der Dienſtherrſchaften, unter
ihnen auch Herr Anton Lang perſönlich, ſind ſchon koſtenpflichtig
zur Auszahlung der einbehaltenen Beträge verurteilt worden.
ChriſtusLang zog die höchſt unchriſtliche Konſequenz, ſeinem ge
ſamten Perſonal zu kündigen

Was koſtet das Himmelreich? Die Frage, wieviel das Himmel
reich einem Angehörigen der evangeliſchen Kirche wert iſt, in Mark
und Pfennig gerechnet, hat in Friedrichsroda in Thüringen eine
ganz eindeutige Antwort gefunden. Die Jnſtallateur und Klempner
Innung von Friedrichroda hat einſtimmig beſchloſſen, aus
der evangeliſchen Kirche auszutreten, weil die Kir
chengemeinde bei der Vergebung der Gasheizanlage die Mitglieder
der Jnnung übergangen und die Arbeiten für 4000 einem Regie
betrieb der Stadt übertragen hat. Der geſamten Inſtallateur und
Klempner Innung von Friedrichroda gelten alſo 4000 Mark
mehr als das Himmelreich. Es iſt ein ganz glattes Ge
ſchäft, das ſie da vorgenommen haben. Wieviel Mitglieder die ehr
ſame Innung hat, können wir im Augenblick nicht feſtſtellen, aber
eine Schlußfolgerung läßt ſich ganz einwandfrei treffen wenn der
geſamten Jnnung das Himmelreich noch keine 4000 wert iſt,
dann iſt es dem einzelnen Jnnungsmeiſter noch nicht einmal ein
paar Mark wert!

Letzte Nachrichten
Eigene Funk und Drahtberichte).

Die Ruhrbergbau Verhandlungen geſcheitert.

Berlin, 26. Nov. (EF). Die Nachverhandlungen über den An
krag auf Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs über die
Mehrarbeitszeit im Braunkohlenbergbau, die geſtern im Reichsar
beitsminiſterium ſtattfanden, ſind ohne Ergebnis geblieben. Die
Entſcheidung liegt nunmehr beim Reichsarbeitsminiſter.

Reichsfinanzminiſter Dietrich in Bremen.

Bremen, 26. Nov. (Telunion). Jn einer von der Deutſchen
Staatspartei einberufenen öffentlichen Kundgebung ſprach am
Dienstagabend Reichsfinanzminiſter Dietrich Angeſichts der
gerade in den letzten Tagen im Reichstag geflogenen Verhandlun
gen über die für das bremiſche Wirtſchaſtsleben ſo einſchneidenden
Tabakſteuererhöhung kam es in der erſten Stunde der Kundgebung
zu derartigen Störungen, daß die Verſammlungsleitung die Polizei
in Anſpruch nehmen mußte, die die ſtärkſten Schreier aus dem
dem Saale wies Reichsfinanzminiſter Dietrich, mit lautem Pfeif
konzert und Trampeln begrüßt, beſprach die politiſche Entwicklung
in Deutſchland in der jüngſten Vergangenheit. U. g. betonte er,
daß er für die Kürzung der Beamtengehälter die vollebeiter auf freiem Felde die kaum bekleidete Leiche einer 21jährigen

Studentin, Tochter eines Regierungsrates aus Düſſeldorf. Die
an e i hen Nervenkranke in einer Heilanſtalt unterge
racht, hatte eimlich entfernt und iſt unterwegs wa rſcheinlian Entkräftung mee t altWeiterflug der Do. T. nach Liſſabon am Millwoch. Wie aus

La Coruna gemeldet wird, hat die Do. X. 10000 Liter Brennſtoff
getankt. Das Flugſchiff wird am heutigen Mittwochvormittag,
9 Uhr, nach Liſſabon ſtarten. Das Wetter iſt gut. Für den Weiter
flug ſind folgende Zwiſchenſtatſonen vorgeſehen: Cadiz, Las Pal-
mas, Cap Verden, Fernando Noronha.

4 Das Andree- Buch ſofort vergriffen.
amtlicher Seite herausgegebene AndreeBuch war innerhalb weni
ger Stunden vergriffen Das Buch enthält über das Ende der Po
larforſcher keinerlei poſitive Angaben. In den auf der Weißen Jn
ſel aufgefundenen Tagebüchern befinden ſich nur Aufzeichnungen
allgemeiner Art. Jmmerhin nehmen die Sachverſtändigen heute
übereinſtimmend an, daß der Tod der Forſcher durch Kälte hervor

rn re rPfer des Skurmes. In der Nähe der Jnſel Triden von Büſumer Fiſchern zwei Leichen hen v n
tag von einem ehemaligen Mitglied der Beſatzung des an der Elb

tag für die Opfer der letzten großen Stürme an der Küſte der Bre
tagne, die mehr als 150 Fiſcher u. Matroſen das Leben koſteten, iſt
auf Sonntag, den 30, November, feſtgeſetzt worden. An dieſem
Tage wird in ganz Frankreich für die Witwen und Waiſen öffent
lich geſammelt werden.

Der Räuber als Liebhaber Jn Newyork war ein Laden
räuber ſo leichtſinnig, ſich in eine Geſchäftsinhaberin, deren Bar
beſitz er durch einen tiefen Griff in die Kaſſe erheblich verringerte,
Zu verlieben. Während er die Dame, eine Miß Tauber, feſſelte,
verlor er gleichzeitig ſein Herz an ſie Beweis: er hatte den
kühnen Mut, ihr am nächſten Tage einen großen Blumenſtrauß
zuzuſchicken und am übernächſten eine Karte, in der er die not
wendigen Daten für ein Stelldichein vorſchlug. Miß Tauber er
ſchien, aber ungalanterweiſe nicht allein: ein Poliziſt war in ihrer
Begleitung und nahm den in jedem Sinne beherzten Mann feſt.

Die Trauung mit dem Hiklergruß. Ein Nationalſozialiſt von
Ludwig shafen feierte ſeine Hochzeit. Er zog in voller
Hitleruniform zur Trauung in die Apoſtelkirche,
begleitet von einem halben Hundert Hitlerleuten in Uniform mit der
Hakenkreuzfahne. In der Kirche wurde militäriſch Aufſtellung kom
mandiert, die S wurde am Altar aufgeſtellt, rechts und links

u von einem unfformierten Hitlermann flankiert e farrer ermündung geſtrandeken Hamburger Dampfers „Louiſe Leon ſchien, er begrüßte die Aen e dem e e ſce z rn
ard“ als Matroſen dieſes Schiffes erkannt wurden Die beiden und nahm dann die Trauung unter der Hakenkreugfahne vor. Das

roten wurden in ihre Heimatorte Jtzehoe und Wandsbet übergeBündnis zwiſchen der evangeliſchen Kirche und dem Faſchismus iſt

führt. wieder einmal feierlich bekräftigt worden

Verantwortung trage. Sie ſolle ſich jedoch keineswegs zu einer
Dreinrederei in Länder und Gemeindeangelegenheiten auf die
Dauer auswirken. Es ſei aber beſſer, die Beamten bekämen 94
v H. ihres Gehaltes regelmäßig, als das ſie am 1. April noch auf
ihr Gehalt von Weihnachten warteten. Jm einzelnen ging dann
der Redner auf die Tabakſteuervorlage ein und wies weiter darauf
hin, daß eine geordnete Staatswirtſchaft und die Ordnung des
Reichshaushalts die Vorausſetzung für die innere Ordnung in
Deutſchland ſeien.

Tarifverhandlungen in der Hamburger Melkallinduſtrie. 15yroz,
Lohnabbau geplant.

Hamburg, 26. Nov. (Telunion). Die Arbeitgeber in der Groß
Hamburger Metallinduſtrie, Landbetriebe, haben den vor einigen
Monaten verlängerten Lohntarif zum Monatsende gekündigt. Sie
fordern eine Senkung der Stundenlöhne ſowie der Akkordſätze um
15 Prozent. Die Verhandlungen über den Abſchluß ſind noch im
Gange. Für den Gehaltstarif der Angeſtellten ſollen ähnliche For
derungen beabſichtigt ſein,

Das am Dienstag von

Profeſſor Wegener in Grönland verſchollen?
Kopenhagen, 26. Nov. (Telunion). Wie „Politiken“ meldet

beſteht Grund zu der ernſten Befürchtung, daß Profeſſor Wegener
mit einigen Expeditionsteilnehmern im Verlauf der letzten unge
wöhnlich heftigen Kältewelle auf Grönland umgekommen iſt. Seit
geraumer Zeit fehl. jede Nachricht von der Expedition.
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Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme, beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen, ſagen wir auf dieſem Wege
unſeren

herzlichen Dank.
Beſonderen Dank dem Schrebergarten

verein Süd, ſowie Herrn Pfarrer Schulz
für ſeine troſtreichen Worte.

Halberſtadt, den 26. November 1930.
Namens der trauernden Hinterbliebenen:

W. Mat Svirdeichs.

Her Notschrel
Sparen

verwandeit sſioh zur Versohwendung, wenn Welder, An-
zu usw. durch Selbstweaschen und -färben verdornben
werden. in Wahrheit sparen Können Sie nur, wenn hre Klel-
dung regeimmasiq sachgemas chemisch gerelngt wird in

Dankſagung.
Kattſe ſagen wir allen unſeren

herzlithſten Dank.
Familie Kolve.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Küffnersmodern eingerichtetern Betrieb in Halberstadt
Hausleherstraßſe 12 Holzmarkt 23
Telephon Nr. 2088.

Mittwoch, den 26. November, 20--22 Uhr-
„Der rasende Sporling'“ oder „Strabenmuslk“

Komödie von Schurek (0.50—8.60)

Donnerstag, den 27. November, 20--23 Uhr

Viktoria und ihr Husare
Operette von Abraham (0. 80-6. 00)

Stadt Theater
e

Konsum- un 5pargenossenschaft

fün Quedlinburg und Vm gegen

PolizeiVeror nung
über den Handel mit Brot nach feſtem

Gewicht.
der S 78 und 74 der Gewerbeordnung

Bilaug vom 30. Jan 7930Vermögen

Kingetragene Genossenschaft mit hbesehränkter Raftp flicht
Verpfichtungen

Auf Grund
für das Deutſche Reich in Verbindung mit Artikel III des
Geſehes zur Anderung des Geſetzes über die Vermahlung
von Inlandweizen vom 24. Juli 1980 (RGBl. S. 3655),
ſowie auf Grund der Es 5, 8 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (GS. S. 265) des
S 148 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 80. Juli 1888 (G. S. S. 185) und der Verordnung über
Vermögensſtrafen und Bußen vom 6. Februar 18924
(R. G.Bl. S. 49) wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats
für den Stadtkreis Halberſtadt folgende Polizeiverordnung
erlaſſen.

S I.

S 2.
Das Gewicht des friſchen Brotes muß ein ganzes

Vielfaches von 250 Gramm ſein.
S 3.

Der Verkauf des Brotes im Sinne des S 1, Abſ. 1
hat, ſoweit nicht vom Käufer ausdrücklich etwas anderes
verlangt wird, nur nach einem ganzen Vielfachen von

Gramm zu erfolgen.
2. Auf jedem zum Verkauf beſtimmten Brote iſt deſſen

Sollgewicht, h der Tag der Herſtellung in geeigneter
Weiſe deutlich anzugeben. e

I. An jeder Verkaufsſtelle für Brot im Sinne des S
Abſ. 1 muß eine den Vorſchriften der Maß und Gewichts
ordnung entſprechende Waage mit den nötigen Gewichten
vorhanden ſein.

2. Die Benutzung dieſer Waage und Gewichte iſt jedem
Käufer zum Nachwiegen des gekauften Brotes zu geſtatten.

S 5.
Die Vorſchriften dieſer Verordnung gelten nicht für

Brot bis zu 250 Gramm

S 7.
Dieſe Verordnung tritt am 390. November 1880

in Kraft.
Halberſtadt, den 18. November 1930.

Die PolizeiVerwaltung. gez. Merten s.

Schlachthof Freibank on l en
Rindfleiſch, roh Pfd. 60 Pfg.
Schweinefleiſch rob Pfd. 60 Pfg.

Schweinefleiſch, gedämpft Pfund 460 Pfg.

CBesuchen auch Sie
das gute und prelswerte Atelier

Georg Fehrecke,
Bismaearokstrabe Nr. 44.C

Allen Kranken zur Nachricht,
daß ich am Donnerstag, den 27.
in Halberſtadt, im Hotel „Weißes Roß“ zu ſprechen bin.
Gebe koſtenloſe Auskunft über die Anwendung meiner
Raturmittel, die ſich bei Rheuma, Gicht, Jſchias, Nerven
entzündung, Schiaganfall, Lähmungen und Lungenkranuk
heiten beſtens bewährt haben. Beim Gebrauch meiner
Wittel ſelbſt in ſchweren und ſeit Jahren erfolglos
behandelten Fällen Erfolge eingetreten, die ſelbſt meine

Erwartungen übertroffen haben.

Frau Pauſt, Braunſchweig,
Schleinitzſtraße 10.

G

Zins freieunkündbare Hypotheken- Darlehen für Bau, Kauf,
Hypotheken- Ablösung nach mäßiger Wartezeit bei

Erfüllung der Pflichtleistungen.

Keine Zinsen nur Tilgung.
„Alemania“ Bauspar- u. Hypotheken-Entschuld.

S. m. b. H., Berlin NV7, Dorotheenstr. 29.
Zur persönlichen Beratung und kostenlosen Auskunfts-
ertellung ist unser Inspektor Herr G ar Lüin S

anwesend in
Halhorstacdkt, am Freitag, den 28.

November, vormittag von

10-12 Ubr, im Motel
„Stadt Breslau“,Breiteweg 8/4.

Bezirksvertretung: Otto Hahn Halberstadt,
Paulsplan 25, Telefon 2845.

ds. Mts., von 10--5 Uhr S

e S1. Betriebswerte: 1. Eigene Mittel: 9 5
Waren I46 000, Geſchäftsguthaben 65 619,16Maſchinen 49000, Reſervefonds 20 603,44Inventar 38129,52 Dispoſitionsfonds. 4317,48Kraftwagen r Sterbekaſſe n 1203,69) 91 743,77Geſpann a Grundftücksſchulden:2. Grundftückswerte: Hausanteile 1600,Grundſtück an 2 500, Hypotheken 60000 61 600,
x allſtraße 3. Lde S Laufende7 e S e Verpflichtungen:Steinweg 182 17898205 679,98 Searchet, Sparkaſſe. 10467,50

3. Angelegte und ſlüſſige eWerte Lieferanten 62 82158Anteile GG G. 14 250,45 Rabatt 1939,60Se re 1 208,52 Noch zu zahlende Unkoſten 2632,15810 10026
olksfürſorge 800, hPferdegilde 400 4. Erübrigung: 4571 1e

Sparkaſſe Thale 30,20 7Kaſſe 12 17 938,21
4. Forderungen:

r 483 781ebitoren (Gewerkſchafts

haus 17777,69Außen ſtänden 3 105, 14 766 44

168 015, 15 468 015, 15
Pütaliederbhewegung Die Haftsumme der Pitgliedern

Beſtand am 1. Juli 1929 2976 Mitglieder
Eingetreten imLaufe desGeſchäftsjahrs 490

Zuſammen 3466 Mitglieder
Ausgeſchieden ſind

durch Tod 22 Mitglieder
„Aufkündigung 44 7

Ausſchluß 16 a
Beſtand am 30. Juni 1930 3384 Mitglieder

H. Wiefel.

betrug am 1. Juli 1929

Summe um

Der Vorſtand.
Guſtav Horl. Herm. Simon.

durch 475 Eintritte erhöhte ſich die

uferund verminderte ſich durch
269 Ausſcheidende um

ſo daß am 30. Juni 1930 verblieben 169 200 RM.

Erhältlich in allen Apotheken u. Drogerien, bestimmt vorrätig
Drogen Fritz Bösche, Breitewesg 11--12, Drogerie am Dom-
gang, Hohenzollern Drogerie, Spiegelstraße 59, Drogerie
Kamm, Hobeweg 48, Drogenhandlung F. C. Günther, gegen-
über der Post, Drogenhandlung O. Henicke, Bakenstraße 9.

5. P. D. Halberstade
Dreitag, den 28. Novbr. abends

S Uhr. im Gewerkschaftshaus
Mitglieder Versammlung

Tagesordnung-
1. Die politische Lage.
2. Demonstration am Sonntag

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist ein
guter Besuch notwendig

Der Voxstancdhk-

Oſterwieck.
Die von mir am Wahltage über Herrn

Beigeordneten Allrich ausgeſprochenen
Beleidigungen nehme ich mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurück und erkläre, daß die
von mir gemachten Aeußerungen nicht der
Wahrheit entſprechen.

Oſterwieck a. H. den 24. Nov. 1930
Karl Schünemann.

Bekanntmachung.
Auf die im Amtsblatt der Regierung Magdeburg

Stück 47, Seite 278 von 1930 bekanntgegebene
Polizeiverordnung über den Haudel mit Brot
nach feſtem Gewicht vom 25. Oktober 19830

148 800 RM. wird hingewieſen
Oſterwieck-Harg, den 25. November 1930.

24500 Die Polizeiverwaltung.
173 300 RM. zQuedlinburg

4 100
r

Blücherstr. 19.

Schablonen, Bohnerwachs, Salmiakgeist
Rostschutzfarben, Isoliermiättel geg. feuchte Wände

e

Fernr. I6ll

Morgen Donnerstag
friſch geſchlachtet!
Ab 10 Uhr Stichfleiſch mit Brühe.

gKB. Hörhold, n
MfIfe? HiIfe?

Sie werden wieder geswund durch agnetopathische
Behandlung.

Bei nervösen Beschwerden, Nervenschmerzen
Schlaflosigkelt, Migräne, Kopfschmerzen
Rheuma, Gicht, Ischias, Kreuzschwäche usw.

hilft schnell und sicher Kurt Sommer, Magnetopath,
Augustenstraße 7, part. Sprechstunden 9-16 Uhr.

Mäßige Preise. Auf Wunsch Hausbesuch.

Gelbfleiſchige

Induſtriekartoffeln
Pfd. 20 Pfg. 1Zir. 1.80Mk.

In der Reparaturwerkstatt

Otto Müllcke
Seydlitzstraße 8

Grünkohl Fanrrad- ine
6 Pfund 20 Pfennig Motorraci-

W. Rathenauſtr. 29 Reparaturen
Ecke Spiegelſtr. (Hof links).

Präpar. Vieblebertran
ViehLebertran-Emulſion

Nats-Apotbeke.

gut und billig ausgeführt.

laserlerendringtGowinn

Haverma
Donnerstags-Gerieht

Viktor. Erbsen ff. 1 Pfd. n. 22Pf.
Gesohälte Erbsen Pfd. n. 32Pf.
Sauerkraut Pfd. n. 65 Pf.

Tabalpfeifen
Shagpfeifen

Zigarren und
Zigaretten Spitzen
igareiten-Etnis

Pfeifen-Erſatzteile
empfiehlt billigſt

Ernſt Paetzel
Drechſlermeiſter,
Weingarten 25.

Hühneraugenpflaſter

anf grünem Samt.
Hühneraugen-

Collodinm z. Aufpinſeln
Rats Apotbeke.

I navermae SeNoch ist es Zeit, Ihr Bigentum gegen
RKost und Vaulinis dureh Anstrieh zu sehützen

ele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
jachmänniseh ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Rohstoff-Genossenschaft der Maler
Geschaäftszeit von 8--12 u. 2-5 Uhr.

verkauft nur das reln amerikan.

Petroleum, welches hell und
rußfrei brennt, zum Preise
von nur 98 Pfg. das Ltr.
Das schlechtere, billigere,
minderwertige rumänische
Petroleum gibt es nicht bei

77 Naermns

Zum Sohlachten

Majoran, Thymian,
Buchweizengrütze,

Wurstspeile,
Wurstband sowie

sämtliche Gewürze.

Fritz Bösche
Breiteweg 12.

hie beile
der Nensehhelt

sind heute die Erkäl-
tungskrankheiten.
Sie schützen sich da-

gegen durch den ste-
en Gebrauch der
„Kaisers Brust-Cara
mellens, Uber 15000
beglaub. Zeugnisse

sprechen für die gro

hen Erfolge der be-
währten

haiser“
Brust
Caramellen
mit den s Tannen

Zu haben in Apotheken,

gxſſentliche 6tadtverordnetenGitzung.
Honnerstag, den 27. November 1930, 17 Uhr.

1. Teilweiſe Abänderung der Anſätze des Haushalts
plans 1980 u. erneute Beſchlußfaſſung über Einführung
der B n und der erhöhten Bierſteuer, ſowie Erhöhung der Grundvermögensſteuer. 2. Genehmigung einiger
Abänderungen der von der Stadtverodneten Verſammlung
beſchloſſenen „Geſchäftsordnung für die Stadtverordneten
Verſammlung Ermäßigung der Grundgebühren des
Tarifs für die Abgabe von elektriſchem Strom. 4. Neuwahl
eines zweiten Bürgermeiſters.

Quedlinburg, den 24. November 1980.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Thale
Für die uns zu unserer Silber- Hochzeit in so reichem

Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten und Ehrungen sagen
wir allen Freunden u. Bekannten auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank-
Thale, im November 1930.

Hermann Herlemannm u- Frau.
C

Aufruf zur Protestkundgebung
gegen die Vernichtung des Gastwirtsgewerbes durch

Bien-, Getränke- und Tabaksteuern der
Brning'schen Notverordnung

Am Breitag., den 28. Nov. abends 7 Uhr.
im Gasthof Zur grünen Tanne“, Thale
Redner 1. Herr Fritz Jordan, Magdeburg, Vors, des Reg.-

Bez Verbandes im Deutschen Gastwirteverband u.
2. ein Vertreter des Brauerei-Gewerbes.

Anschliebend freie Aussprache!
Wirte, Angestellte, Musiker! Es geht um Eure Existenz
Konswimnenten? protestiert gegen die fortgesetzte Ver
teuerung der Getränke. welche Euch nach der Arbeit Erholung
und Erfrischung in den Gaststätten bieten und erscheint
Gewerbetretbende! protestiert gegen die Vernichtung
eines Gewerbes, welches Euch nur Aufträge erteilen kann,

wenn es zahlungsfähig bleibt! Keiner fehlel!
Arbeiten Ihr könnt keine Feste in Euren Villen feiern,
bei denen Getränke jeder Art und Menge steuerfrei bleiben
Ihr trinkt Euer Glas Bier, Katfee, Tee oder Limonade nach
hFeierabend oder Sonntags in der Wirtschaft und dort trifft
Euch die Steuer. Auch das Rauchen soll Euch unmöglich ge-
macht werden durch Kolossale Erhöhung der Tabak- und
Zigarrensteuer. Protestiert gegen diese Klassensteuern und

erscheint geschlossen
(reisverein Quedlinburg im Deutsehen Gastwirteverhbane

ler, I. VorsitzenderMülGastwirteverein für Thale und Vmgehung

Löbsack, I. Vorsitzender

Pup nen Kiof ALeindrugpreſe
für Handbetrieb mit Steinen

Kerclolf Schäpke der Firma Heinrich Steinberg,
Lichtengraben 1 Berlin, zu verkaufen.Drogerien und wo Plekate

zichtbar. Regis-Stah J. R.

t
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e
der Volksbataillone gegen Großkapital und ſeine Nazibanden!

Das iſt die Parole für Sonnkag, den 30. November. An dieſem
Tage finden im Bezirk Magdeburg Anhalt allerorks große
Maſſenverſammlungen derjenigen Männer und Frauen
ſtatt, die ſich den Terror der Nationalſozialiſten nicht
mehr gefallen laſſen wollen.

Lange genug haben die Republikaner und Sozialiſten dieſe
Landplage geduldek. Noch mehr Langmut unſererſeits und
unſer Volk und Land wird in namenloſes Anglück
geſtürzk. Es gilt endlich
gegen die Nazibanden die Maſſen der ſchaffenden

Menſchen aufzubieten.
Alle, ob jung, ob alt, müſſen ſich an den Veranſtaltungen beteili-

gen. Von unſeren Parkeimitgliedern erwarken wir reſtloſe Beleili
gung. Wir fordern aber auch unſere Wähler, alle Ge
werkſchaftler, die Mitglieder, der Arbeiterſpork-
und Kulkurorganiſakionen, Genoſſenſchaftsmil-
glieder, Reichsbannerkameraden wie überhaupt alle
diejenigen zur Beteiligung auf, die willens ſind, mit zu-
helfen beider

Sozialdemokratiſcher Bezirksverband Magdeburg-Anhalt.
Der Bezirksvorſtand.

Der Fall Fischer“.
Entlaſſung des Kommuniſten Fiſcher bei Heine. Reinfall der Oppoſitionellen

wk. Halberſtadtk, 26. November.
Vor einigen Tagen wurde von der Firma Heine u. Co. der Kom

muniſt Fiſcher entlaſſen. Das nimmt die kommuniſtiſche „Tri
büne“ in Magdeburg zum Anlaß, einen großen Schimpfartikel
gegen die Sozialdemokratiſche Partei und die Gewerkſchaften zu
ſchreiben. Die Kommuniſten aber haben gar keinen Grund, den
Fall Fiſcher ſo ausgiebig zu behandeln, denn ihm liegen folgende,
für Fiſcher nicht gerade gerechtfertigende Vorkommniſſe zugrunde

Mit der Firma Heine u. Co. führte der Verband der
Nahrungsmittel- und Getränke arbeiter eine Still
legungsverhandlung. Die Firma beabſichtigte, den Betrieb vom
20. Dezember bis 12. Januar teilweiſe ſtillzule gen. Von
dieſer Stillegung wurden etwa 280 Arbeiter betroffen. Der Ver
band der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter wollte dieſe teil
weiſe Stillegung nach Möglichkeit verhindern; er ſtand bei dieſen
Verhandlungen vor der Wahl, entweder 50 Mann der Belegſchaft
auf die Straße zu werfen oder dieſer Stillegung zuzuſtimmen. Not
gedrungen wurde dann der teilweiſen Stillegung zu geſtimmt.
Auch der Kommuniſt Fiſcher, der Mitglied des Betriebsrates iſt,
erklärte ſich mit dieſer Regelung einverſtanden, aber er
glaubte, ſeine Agitationsphraſen in die Debatte werfen zu müſſen.
Er verlangte eine Fünſtagewoche unter vollem Lohnaus
gleich oder falls die Stillegung doch in Erſcheinung treten ſollte,
50 Prozent des Lohnausfalles als Entſchädigung. Das lehnte
die Firma ab.

Am anderen Tage erſchien eine kommuniſtiſche Be
kriebszeitung, hergeſtellt von einer Stelle, die von der Kom
muniſtiſchen Partei eingerichtet iſt. Jn dieſer Betriebszeitung wurde
über den Betriebsratsvorſitzenden, Genoſſen Jſrael, in einer Weiſe

Mittwoch den 26. November 1930

Sicherung der demokratiſchen Rechte des Volkes.
Am 3. Dezember ſoll der Reichstag ſeine Arbeit wieder beginnen.

Das Volk hat dafür zu ſorgen daß der Reichstag arbeiken kann. Es

muß aber die Gefahren kennen, welche die Nazis heraufbeſchwören.

Wir wollen das Volk aufklären und autrütteln.
Wenn es ſein muß, dann wollen wir diejenigen, die es peinigen, in
dem ſie ſeine Nöke für ihre politiſchen Ziele auszunützen ſuchen,
ſchütkeln, daß ihnen Hören und Sehen vergeht.

Vorwärks, ihr Jungen und ihr Alten, angetreten ihr alle!

Die Volksbakaillone müſſen wir uns aus dem Boden ſtampfen.
Wer will ſich drücken, wenn es gilt, unſere Einigkeit und Ge
ſchloſſenheit zu zeigen

Gegenwärkig iſt höchſte Aklivikät geboten. Gefahren rund herum

bedrohen das ſchaffende Volk. Wir wehren ſie nur ab in
Einigkeit und Geſchloſſenheit. Unſere Aufgaben und Ziele kreken
klar hervor. Kämpfen wir dafür!

Maſſen heraus!

J. A. Guſtav Ferl.

hergezogen, die zum ſchärfſten Proteſt herausforderte. Es wurde
behauptet, daß der Betriebsrat ſich gegen die Einführung der
Fünftagewoche und gegen eine Entſchädigung gewandt hätte. Das
war eine große Lüge, denn der Betriebsrat hatte ſich gleich
falls für eine Entſchädigung der verkürzt arbeitenden Kollegen ein
geſetzt. Auf Grund dieſer Betriebszeitung, in der auch die Firma
Heine ſcharf angegriffen war, beankragte die Firma beim
Betriebsrat eine Betriebsverſammlung.

In dieſer Verſammlung erklärten ſich ekwa 60 von 319 an
weſenden Kollegen für den Kommuniſten Fiſcher. Die übrigen
verürkeillen das Verhalten Fiſchers und enthoben ihn ſeines
Amtkes als Betriebsrat.

Darauf ſprach die Firma Heine u. Co. die friſtloſe Entlaſſung
Fiſchers wegen betriebsſchädigenden Verhaltens aus

Fiſcher hat bei ſeinem Auftreten in Heines Fabrik offenbar
als Beauftragter der kommuniſtiſchen Gewerkſchaft s
oppoſition gehandelt. Welcher Kampfesweiſe er ſich bediente,
geht vor allem auch daraus hervor, daß er ſeine Kollegen im Be
triebsrat mit „Lumpen“ und „Arbeiterverräter“ bezeichnete, ohne
auch nur den geringſten Beweis für ſeine Beleidigungen zu führen.
Die Belegſchaft hat aber durch ihre Abſtimmung bewieſen, daß
ſie ſich mit kommuniſtiſchen Phraſenhelden nicht ſolidariſch erklären
kann und will. Sie ſteht auf dem Standpunkt, daß die kommu
niſtiſche Wühlarbeit in den Gewerkſchaften nur unterbunden werden
kann, wenn in ſchärfſter Form gegen die Beauftragten der kommu
niſtiſchen Gewerkſchaftsoppoſition vorgegangen wird. Daß in
dieſem Falle der Phraſeur von der Firma entlaſſen wurde, hat
er ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Jm übrigen wird auch die Gewerk
ſchaft von ihm abrücken. Damit dürfte der „Fall Fiſcher“ für
den Nahrungsmittel und Getränkearbeiterverband erledigt ſein.

5. Jahrgang

Gedenktage
26. November.

1812 Franzöſiſcher Rückzug über die Bereſina. 1822 Preußi
ſcher Staatsminiſter v. Hardenberg. 1855 FPolniſcher Dichter Ad.
Mickiewicz. 1857 Dichter Eichendorff. 1918 Montenegro
kommt zu Jugoſlawien. 1926 FEngliſcher Sogialiſt Belfort Bax.
S 1927 Attentat auf den ſozialiſtiſchen Wiener Bürgermeiſter Karl
Seitz.

Denken Sie an Weihnachten!
Der Groß und Kleinhandel hat ſich bereits auf ſein Jahres

hauptgeſchäft, auf Weihnachten, eingeſtellt.
Lichterglanze ſtrahlen die Schaufenſter und locken Schauluſtige an.

Denken Sie an Weihnachten mahnt ein zierliches

erſcheinen die Gegenſtände, um käglichen Gebrauch zu dienen. Es
wäre für die denkenden Menſchen eine größere Beruhigung, zu
wiſſen, daß die Steingutſchüſſeln der 328 Millionen deutſcher Ar
beitsloſer täglich genügend gefüllt ſind

„Denken Sie an Weihnachten fordert eine Jnſchrift

Wieviel tauſend deutſche Kinder beſitzen nicht viel mehr als ein ein
sziges armſeliges Hemdchen? Auch Weihnachten wird der wenig

können

Denken Sie an Weihnachten Wie einleuchtend wirkt
dieſe Aufforderung im Zuſammenhange mit zahlreichen ausge
ſtellten Wärm und Heizapparaten! Der Anblick allein vermag ein
Gefühl behaglicher Wärme, würzigen Tannenduftes hervorzuzaubern.

Unſere Arbeitsloſen werden auch zu Weihnachten nicht mehr zu
heizen haben als ſonſt, und das iſt meiſtens recht wenig. Und die
Kinder, die ſonſt wenigſtens während der Schulſtunden im Warmen
ſitzen, werden Weihnachten frierend zu Hauſe ſitzen.

In den Spielzeugausſtellungen drängt ſich kleines und großes
Publikum, viele darunter, die doch einen Schimmer von Weihnach
ten und Weihnachtszauber ſehen wollen.

der Schwierige wirtſchaftliche Zeiten zu überwinden ſo leicht
geht ein tatkräftiger Menſch nicht daran zugrunde. Aber auf unab
ſehbare Zeit ausgeſchloſſen ſein vom Verdienen, verhindert am Ar
beiten, angewieſen auf Unterſtützungspfennige,
zum Eſſen reichen, da s führt abwärts,
und Mutloſigkeit hinein Weihnachten

demütigende Almoſen, aber nicht das Recht auf Menſchſein

dieſer Zeit beſonders in „Gefühlen“, weil ſie ihre Rumpelkammern

gegen „dankbare Herzen“ verſchacherten. Daß dieſes Geben kein

beſchwichtigen, das freilich können

heitsweihnacht,
wir, wenn auch zu
abzuwehren, Löcher zuzuſtovfen, wo beſſer neu geſchaffen würde.

Umſo eher wird das
einiger das Proletariat als der
Menſchenrechte lange genug geprellte. weitaus überwiegende Volks

die Weltenſonnenwende! Für ſie kämpfen

Sie an Weihnachten! X.Gesetz, das tötet
Roman von Frank Arn a er

17. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Wünſchen Sie auch hinauszugehen?“
Juſcha dachte, daß ſie mit ihrem beſcheidenen Kleidchen keine

beſonders gute Figur machen würde.
„Jch möchte lieber ſitzenbleiben.

lange dauern
„Eine Viertelſtunde. Aber Sie haben ganz recht: es hat keinen

Sinn, ſich im Foyer drängen und ſchieben zu laſſen. Darf ich bei
Jhnen bleiben?“ Sie nickte. Er fragte weiter: „Wie hat Jhnen
das zweite Bild gefallen?“

Juſcha dachte einen Augenblick nach:
„Das iſt nicht gang leicht zu ſagen.

Aber wie geht das nun weiter?“
„Das dritte Bild ſpielt bei Antonig. Hoffmann kommt ſozu

ſagen von der irdiſchen zur himmliſchen Liebe. Dieſe Antonig iſt
nämlich im Gegenſatz zu Giulietta und zu Olympig nur Seele
Dieſe Seele iſt Muſik. Und die Leidenſchaft für den Geſang iſt ſo
groß, daß ſie das allzu ſchwache Gefäß ſprengt. Antonia ſingt
e obwohl ſie weiß, daß es ihr Tod ſein wird und

rbt.
Warum iſt das alles ſo traurig?“, ſagte Juſcha mehr zu ſiſelbſt als zu Dr. Jakobſohn ſag ſch hr zu ſich
Alles Schöne iſt traurig vielleicht iſt de darum ſoſchön, weil es traurig iſt!“ n t
Juſcha verſtand nicht recht, was er mit di

wollte, aber ſie ſah den Blick d er

Es wird ja wohl nicht ſehr

Aufregend, meine ich.

ſen Worten ſagen
es jungen Mannes ein wenig um

flort auf ſich gerichtet und hatte plötzlich das Empfinden, daß ihr
dieſer Mann im Augenblick ſehr nahe war Eine heiße Welle über
flutete ſie vielleicht mußte ſie denken iſt dies mehr als eine
el n dachte nicht weiter denn das Bild

ert Dominiques ſtand plötzlich und zwingend ihr; ſie fühlteſeinen Blick faſt körperlich. S vor ihr ſie füy
Dr. Jakobſohn ſchwieg Das junge Mädchen verwirrte ihn ein

wenig er wußte nicht, wie er zu ihr ſprechen ſollte, um ſich ver
ſtändlich zu machen; er wußte ja überhaupt ſo gut wie nichts von

Das Haus füllte ſich wieder, das Licht erloſch, und aus dem
Orcheſter ſtieg die Melodie der todgeweihten Liebe empor. Antonia
ſang und ſtarb.

Und dann war man wieder in Lutters Keller,
Hoffmanns Leben fand ihren Ausklang.

„Wir müſſen jetzt gehen“, tönte eine Stimme zu ihr.
Sie war von dem Geſehenen und noch mehr von dem Gehörten

gänz benommen; verſtand im erſten Augenblick nicht gleich, was
Dr. Jakobſohn ſagte. Nur langſam folgte ſie ihm. Jm Foyer,
beim Fortgehen, fragte er, beinahe unſicher:

„Würden Sie mir, wenn ich Sie bäte, noch eine Stunde ſchen
ken?“

Sie ſah ihn wie von weither an:
„Wie meinen Sie das?“
„Es iſt noch früh, denn die Oper hat ja kaum zwei Stunden

gedauert. Es wäre ſehr ſchön, wenn Sie noch mit mir auf ein
Stündchen in irgendein Lokal gingen. Oder haben Sie Be
denken?“

„Bedenken? Nein, gewiß nicht.
gar nicht ſo angezogen

„Lieber Gott das braucht wahrhaftig Jhre letzte Sorge zu
ſein!“ Er hätte ihr gerne geſagt, daß er ſie in ihrem beſcheidenen
Kleidchen viel ſchöner findet, als alle Damen im Opernhaus zuſam
men, aber er fand die Worte nicht und fürchtete auch, das Mädchen
durch eine Schmeichelei ſcheu zu machen.

„Wo glauben Sie, daß wir hingehen ſollten? Haben Sie ir
gendeinen Wunſch, Fräulein Lehner?“

Juſcha mußte lachen:

„Jch? Aber ich habe doch keine Ahnungl Das muß ich ſchon
Ihnen überlaſſen. Ich möchte nur nicht gerne dort ſein, wo allzu
viele Menſchen ſind.

„Gutl Gehen wir alſo los!“
Die beiden traten auf die Straße. Es war kalt, aber trocken.
Wollen wir einen Wagen nehmen Es iſt zwar nicht weit

u Habel und ich denke, daß wir dort ganz gut unterkommen. Nur
ein paar Schritte wollen wir gehen oder fahren 2“

„Gehen ſelbſtverſtändlich
Bei Habel ſchien Dr. Jakobſohn nicht unbekannt zu ſein. Der

Kellner beſorgte einen kleinen Tiſch in einer Ecke und warf nur,
wie es Juſcha ſchien, einen etwas verwunderten Blick auf ſie, als
ſie ſich mit Dr. Jakobſohns Hilfe ihres Mantels entledigte. Sie

und die Tragik in

Aber ich bin doch eigentlich

ihr. Nur, daß ſie ſehr ſchön war, und daß ihre Nähe ihm wohl
tat, wurde ihm gegenwärtig hatte die Empfindung nicht recht hierher zu gehören, und das ver

Jakobſohn ihr die Speiſe

Tiſch ſtehengeblieben war.
nickte dem Kellner zu: „Wir haben es

Der Kellner verſchwand.

„Jch muß das ſchon Jhnen überlaſſen, Herr Doktor“, ſagte
Juſcha, ihre Verlegenheit überwindend. „Es iſt das erſtemal, daß
ich Jedenfalls bin ich durchaus nicht hungrig, denn ich habe
zu Nacht gegeſſen, ehe ich in die Oper ging.“

Dr. Jakobſohn fand die Unbeholfenheit rührend.
und beſtellte.

Juſcha zierte ſich nicht.

„Jſt es nicht merkwürdig“, ſagte Dr. Jakobſohn, als er mit
Juſcha zum erſtenmal angeſtoßen hatte, „daß wir uns hier wie
zwei alte Bekannte gegenüberſizen und haben uns doch erſt ein
paarmal in der Kanzlei geſehen! Ich kann mir nicht vorſtellen, daß
ich mit einer Jhrer Kolleginnen hier ſo ſitzen könnte, wie mit
Jhnen!“

„Es iſt merkwürdig. Aber vielleicht iſt es die Muſik
„Oder Jhre Schönheit!“ ſagte er leiſe.
Juſcha ſaß blutübergoſſen, einen Augenblick herrſchte Schwei

gen zwiſchen den beiden.

„Es hat keinen Sinn, über das Warum nachzugrübeln“, ſagte
der Juriſt. Jedenfalls freue ich mich herzlich darüber, daß es ſo
iſt und daß Hoffmanns Erzählungen' einen ſo liebenswürdigen
Ausklang finden.

Der junge Mann ſchien wirklich zu meinen, was er ſagte. Er
begann nun Juſcha auszufragen, wie ſie lebte, von ihrem Vater
und von ihrer Mutter ſollte ſie erzählen und von allem, was ſie
intereſſierte und bewegte Juſcha erzählte bereitwillig, aber der
Name des Kommerzienrats wurde nicht genannt, und das junge
Mädchen fühlte plötzlich ihre Beziehungen zu Albert Dominique
als Unrecht. Es war das erſtemal

Dr. Jakobſohn erzählte auch von ſich ſelbſt. Er hatte ſeine Mut
ter früh verloren und nie die Wärme des Elternhauſes kennenge
lernt, dagegen viel Jammer und Elend. Sein Vater beſaß einen
kleinen Bierverſchleiß im Oſten der Stadt; dort wo Leo Jakobſohn
aufgewachſen und hatte ſchon zeitig erfahren müſſen, wie ſchwer
einem Teil der Menſchheit das Leben wird, und daß immer auf
einen Glücklichen einige tauſend Unglückliche kommen.

nicht ſo eilig.“

ſtimmte ſie ein wenig. Sie geriet auch in Verlegenbeit, als Dr. Fortſetzung folgt.

Jn unerhört hellem

Plakat inmitten einer Aufſtellung feinſten Porzellans. Zu gzierlich

vor Bergen von ſchneeiger Wäſche aus derben und feinen Stoffen.

oder gar nichts verdienende Vater dem Mangel kaum abhelfen

Weihnachten ſoll doch in
beſonderes Feſt für alle ſein; ſo lehrt man es doch noch die Kin

in Verelendung, in Troſt
Wo das bitter Notwendige

die gerade knapp

Liebe“ der Beſitzenden, das für die unverſchuldet Beſitzloſen höchſtens l

übrig hat. Ueberſpannte Wohlfahrtstanten ſchwelgen ja gerade zu

teil in ſeinem Kampfe iſt! Dieſes Wiſſen ſoll auch unter uns blitzende
Augen entfachen, wenn an uns die Forderung herantritt: Denken S

Er wählte

W

fehlt? aUnd doch: wir, das klaſſen bewußte Proletariat, wir denken auch
an Weihnachten Freilich nicht an das verlogene chriſtliche Feſt der

wieder einmal leerten und überflüſſigen und faſt wertloſen Hausrat

Geben iſt, ſondern ein zarter Verſüch, das nicht zu Unrecht ſchlagende n
Gewiſſen ob der ungerechten Güterverteilung unter den Menſchen zu

dieſe Leutchen kaum einſehen
Nein, wir denken an ein anderes Weihnachten: An die Me n ſche

Zeiten wenig mehr möglich iſt, als Schlimmſtes

Weihnachten der Menſchheit tommen, je
zu Unrecht unterdrückte und um ſeine

ſ und Weinkarte mit der Bitte überreichte,zu wählen, und es genierte ſie, daß der Keller an dem kleinen
Dr. Jakobſohn mochte das merken er



Bei offenem Fenſter ſchlafen
Gründe dafür und dagegen

Wer das Glück hatte, im Sommer bei offenem Fenſter ſchlafen
zu können, wird jetzt vor der Entſcheidung ſtehen, ob er auch in der
kalten Jahreszeit dieſen Brauch weiter fortſetzen ſoll oder nicht. Die
einen ſagen: Alle Fenſter müſſen offen ſein, wenn man ein geſun
der Menſch bleiben will. Ja, es gibt ſogar Fanatiker, die im Schlaf
zimmer ihre Fenſter überhaupt aushängen, um ja nicht bei kaltem
Wetter der Verſuchung zu unterliegen, ſie zu ſchließen Andere ge
wichtige Stimmen ſind dagegen, warnen davor, bei offenem Fenſter
zu ſchlafen. Man weiſt dabei auf die freilebenden Tiere hin, die ſich
ſtets einen warmen, windgeſchützten Platz für die Nacht ſuchen und
meiſt das Geſicht im Fell oder Gefieder verbergen. Dieſer Vergleich
hält inſofern nicht ſtand, als die Tiere ja den ganzen Tag über in
friſcher Luft leben, während die Menſchen bei unnatürlicher Haltung
in mit ſchlechter Luft gefüllten Räumen arbeiten müſſen und deshalb
gerne die Gelegenheit wahrnehmen wollen, während der Arbeitsruhe
ſoviel Sauerſtoff einzuatmen, wie es irgend geht

Die Wohnungsverhältniſſe, unter denen der größte Deil der Ar
beiterfamilien ſchwer zu leiden hat, werden wohl im allgemeinen den
Ausſchlag dafür geben, ob man nachts das Fenſter offen läßt oder
nicht. Aber hier iſt es oft ſchwer zu entſcheiden. Einerſeits wäre es
unbedingt notwendig, die Atemluft und die Körperausdünſtungen in
den Räumen vieler Arbeiterfamilien, die oft auch gleichzeitig als
Küche und Wohnzimmer benutzt werden müſſen, und in denen eine
ganze große Familie ſchläft, durch friſche Luft zu erſetzen. Anderer
ſeits aber ſcheuen ſich viele davor, die koſtbare Wärme ohne weiteres
aus dem Fenſter zu laſſen. Der Brennſtoff iſt knapp und kann
ſchwer erſetzt werden. Hier muß jede einzelne Familie auf ihre
Weiſe entſcheiden.

Sicher iſt, daß im allgemeinen nur ab gehärtete Menſchen
ohne Schaden in der kalten Jahresgeit das Schlafen bei offenem
Fenſter vertragen Viele tragen einen böſen Rheumatismus oder
andere Erkältungskrankheiten davon, wenn ſie im Schlaf frieren.
Jedenfalls muß man, wenn man friſche Luft des Nachts haben
möchte, vorſichtig ſein. Nach Möglichkeit ſoll man das Bett ſo ſtellen,
daß der Luftzug vom Fenſter es nicht berührt. Jm übrigen muß
man ſich warm zudecken und vor allen Dingen den Kopf ſchützen.

Bei ſehr großer Kälte ſollte man nach Möglichkeit auch das
Schlafzimmer heizen, wenn man in der glücklichen Lage ſſt,
ein ſolches zu beſitzen. Die Ausgaben dafür machen ſich reichlich be
zahlt, indem man ſeine Familie vor Erkältungskrankheiten ſchützt.
Ein Verdienſtausfall, der durch Krankheit entſteht, iſt oft viel
ſchmerzhafter als das Geld, das man für Heizung ausgibt. Daß
Frieren der allerſchlimmſte Feind des Schlafens iſt, iſt allgemein be
kannt. Hier muß man Abhilfe ſchaffen und zwar nicht durch Wärm
flaſchen, angewärmte Backſteine oder ähnliche Hilfsmittel. Das Beſte
iſt, daß man die kalten Füße vor dem Schlafengehen in kaltes Waſſer
ſteckt und dadurch den Blutumlauf im Körper in Bewegung hält,

friert man nicht mehr und braucht nicht die halbe Nacht wach
zu liegen.

Orksausſchuß der Gewerkſchafien. Die nächſte Sitzung des
Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaften findet nicht am kommenden
Montag, ſondern erſt am Sonnabend, den 6. Dezember, ſtatt. Alle
Vorſtände der Arbeiterorganiſationen werden gebeten, dieſen Sonn
abend von Verſammlungen und Sitzungen frei zu halten, damit der
Vortrag des Begzirksſekretärs, Koll. Hartmann-Jenga, über
„Die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten, auch gut
beſucht wird.

Freie Syporkvereinigung 1895. Heute, Mittwochabend, 8 Uhr,
iſt im Jugendheim eine Sitzung über die Sportplatzfrage mit dem
Hrisausſchuß für Jugendpflege. Anſchließend treffen ſich die Vor
ſtandsmitglieder der Vereinigung zu einer Vorſtandsſitzung, eben
falls im Jugendheim.

viehzählung. Die am 1. Dezember d. Js. ſtattfindende Vieh
zählung, dient lediglich volkswirtſchaftlichen Zwecken, insbeſondere
der Erkenntnis der Lage der Landwirtſchaft und Viehzucht. Haus
haltungen, die Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Ka
ninchen und Federvieh, außer anderem, beſitzen, ſind zu richtigen
und vollſtändigen Angaben verpflichtet. Auf wiſſentlichen Verſtoß
dagegen ſteht eine geſetzliche Strafe

S Kirchenkonzerk. In der Kirche zu St. Sylveſtri veranſtaltete
die „Liedertafel 1848“ am Montagabend ein gut beſuchtes
Kirchenkonzerk. Der Domorgniſt Walrad Guericke Braun
ſchweig ſpielte auf der Orgel zu Beginn das „Präludium“ von Se
baſtian Bach. Die zum Vortrag gebrachten Lieder des Geſangver
eins „Liedertafel“ unter der glängenden Leitung des Chormeiſters
W. Zimmermann, gaben dem Ganzen eine beſondere Weihe.
Leider genügte die Akuſtik des Jnneren der Kirche nicht im gering
ſten den Anforderungen.

Shakeſpeare- Abend im Kurtheaker am 3. Dezember. Die
immer wieder begeiſterte Aufnahme, welche den Aufführungen von
Shakeſpegare-Luſtſpielen zuteil wurde, gab die Veranlaſ
ſung, als nächſte Vorſtellung für den Theaterbund „Viel Lärm
um Nichts zu wählen. Das genannte Werk iſt gerade wegen
ſeiner leichten, bunten Handlung beſonders glücklich geeignet, im
Rahmen einer lebendig durchkomponierten und geſchmackvoll ausge
ſtatteten Aufführung ein paar Stunden ausgelaſſener und dabei doch
anmutiger und feiner Luſtigkeit zu ſchaffen. Die geiſtvoll abge
wandelten Liebesabenteuer der beiden Paare Beatrice Benedikt und
Hero Elaudio auf der einen, die unſterblichen Clowngeſtalten Holz
apfel und Schlehwein auf der anderen Seite laſſen im Zuſammen
ſpiel mit den übrigen wirkungsvollen Komödientypen den genialen
Humor Shakeſpeares über alle Ränke und Widrigkeiten in köſtlicher
Weiſe triumphieren. Vor allem ſei unſerer Jugend der Beſuch
dieſer Vorſtellung ſehr empfohlen. Den Penſionaten ſtehen Plätze
zum Abonnementspreis in den Vorverkäufen zur Verfügung. Der
Vorverkauf im Zigarrengeſchäft Ramme und Papierhandlung
Schaffhäuſer hat heute begonnen

Hausarbeit gegen hohen Verdienſt. Der angebliche Kaufmann
Hubert Lergen, in Mannheim wohnhaft, hat in letzter Zeit in
230 Zeitungen annanciert, daß Intereſſenten bis zu 25 Mark täg
lich durch Heimarbeit verdienen könnten; er bat um Angabe der
Adreſſe. Den Meldenden überſandte Lergen einen Proſpekt, indem
er ſeinen „Erwerbshelfer“ anbot, der gegen Nachnahme von 3,20
RM. erhältlich war. Es iſt dieſes eine kleine Zeitſchrift (16 Seiten),
die aus anderen Zeitſchriften geſammelte Annoncen über Arbeitsan
gebote enthält. Die Angebote haben in der Regel immer nur Be
deutung für Proviſionsreiſende und nicht für Heimarbeiter. Die
Angebote waren faſt alle wertlos (veraltet): es wurden im Jahr
nur etwa 20 neue Angebote aufgenommen. Der Betrüger ver
ſchaffte ſich durch Verkauf des „Erwerbshelfers“ einen Reingewinn
von monatlich 9000. RM. Er wurde wegen Betruges mit 1 Jahr 6
Monaten Gefängnis beſtraft. Zweifellos beſtehen in Deutſchland
noch mehr derartige Unternehmen. Es kann deshalb Stellung-
ſuchenden nur immer wieder empfholen werden, nicht auf derartige

Angebote einzugehen.
Feine Kreuzokternprämie mehr. Der Verſuch, die Kreuzotter

durch Gewährung von Prämien für ihre Vernichtung zu bekämpfen,
hat nicht nur nicht den gewünſchten Erfolg gehabt, ſondern z. T. er
hebliche Mißſtände veranlaßt. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, erſucht daher der Preußiſche Miniſter des Innern in
einem Runderlaß die nachgeordneten Behörden, die Zahlung der
ausgeſetzten Prämien für Vertilgung der Kreuzottern einzuſtellen

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 25. November. Autobüus-Verbindung. Die

Firma Carl Kaetzel beabſichtigt nach Wernigerode eine regelmäßige
Autobus Verbindung einzurichten. Dieſe Fahrten ſind vor allen
Dingen für die nach Wernigerode zur Schule fahrenden Kinder ge
dacht, um dieſen die lange Wartezeit bis zu Beginn der Schule, die
durch Benutzung des Frühzuges entſteht, zu erſparen. Es ſoll des
halb heute abend im Hotel Lenz eine Beſprechung über die Ein
richtung dieſer Fahrten ſtattfinden. Da dieſe Einrichtung nur bei
genügender Beteiligung vorgenommen werden kann, iſt
ein reger Beſuch dieſer Beſprechung zu wünſchen. Die Melde
zeiten der hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamts Nordharz, Zweig
ſtelle Wernigerode, haben eine Aenderung erfahren. Die nächſte
Meldung der Arbeitsloſen und Kriſenunterſtützungsempfänger iſt
bereits am Mittwoch, nicht wie bisher Donnerstag nachmittag. Die
Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger haben ſich erſt wieder am Mitt
woch, den 3. Dezember, zur Kontrolle zu melden.

Darlingerode, 26. November. Kinder auf der Treibjagd.
Am Sonnabend, den 15. November, hielt die fürſtliche Revierver
waltung Haſſerode eine DTreibjagd ab. Als Treiber wurden ausge
rechnet 12 Schulkinder von den Orten Altenrode und Darlingerode
verwendet, und ſie bekamen zu dieſem Zweck ſogar ſchulfrei. Daß
da die Kinder ſofort dabei ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. Dagegen iſt zu
fragen, wie es möglich war, daß die Schulbehörde einen ſolchen
Beſchluß faſſen konnte. Jn Darlingerode gibt es doch genug
Arbeitsloſe, die dieſe Arbeit gern übernehmen würden. Aber man
glaubt wohl mit den Kindern beſonders billig wegzukommen und
dieſe ausnutzen zu können. Iſt es vielleicht ein Kinderſpiel und eine
Beſchäftigung, die für Kinder geeignet iſt, bei einer Jagd als Trei
ber das Wild aufzuſcheuchen.

Schierke, 26. November. Geſperrt. Die Chauſſee von
DreiannenHohne nach Schierke iſt bis zum Eintritt der Feuerſtein
chauſſee vom 28. November ab bis auf weiteres für den Fahrverkehr

geſperrt.
Schierke, 26. November. Das mündliche Anbieten von

Dienſten und Wohnungen und das Ausrufen der Hotels auf den
öffentlichen Straßen, Plätzen und Bahnhöfen im Amtsbezirk Schierke

iſt verboten. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen und im
Unvermögensfalle mit Haft beſtraft.

Aus Halberſtadt.
Kinderlandkalender 1931.

Es liegt in der Tradition der Kalenderbücher, belehrend zu wirken.
Die Art, wie heutzutage ein Kalenderbuch Wiſſen an die Jugend ver
mittelt, bietet einen guten Wertmeſſer für den Geiſt des Verfaſſers.
Der Kinderlandkalender iſt eine anſchauliche Jlluſtration der mo
dernen ſozialiſtiſchen Erziehungsreform. Die Be
arbeitung mag gewiß ſchwierig geweſen ſein; es hieß, Ereigniſſe aus
dem wirklichen Leben, die ſchon für das Arbeiterkind wichtig ſind
und doch von der Schule noch unangetaſtet bleiben, in verſtändlicher
und intereſſanter Form in ein buntes Buch einzufügen. Dem Her
ausgeber des Kalenders der Reichsarbeits gemeinſchaft
der Kinderfreunde, zuſammengeſtellt und bearbeitet von
Hans und Mimi Weinberger (Gerlag „Vorwärts“, Berlin, 112
Seiten, geb., Preis Mk. 1.50), iſt die Zuſammenſtellung der Ge
ſchichten und Berichte die zum großen Teil von Kinderfreundehelfern
einige ſogar von Roten Falken geliefert wurden, vorzüglich ge
lungen Als Führern in der Kinderfreundebewegung iſt es ihnen ge
glückt, in dem Buch einen lebendigen Ausdruck für den Geiſt der Be

wegung zu finden.
Da findet man u. a. Berichte von einer paläſtinenſiſchen Kinder

republik, von einer franzöſiſchen Schulgemeinde, von den Verhält
niſſen, in denen die Kinder in Andaluſien und im Polaxgebiet leben.
Filme, die jedes Arbeiterkind kennen ſollte, ſind kurz erzählt und illu
ſtriert. Die Revolutionen der Jahre 1848 und 1918 werden anſchau
lich geſchildert. „Die Reichsverfaſſung mußt Du als Arbeiterkind
kennen lernen“ ſo werden einige leicht verſtändliche, aber doch
wichtige Artikel der Reichsverfaſſung zitiert. Mitten in dieſe ernſten
Berichte ſind luſtige Geſchichtchen eingefügt: von Zimpino, dem
kleinen Negerjungen, und ſeinem abenteuerlichen Schulweg durch
den Urwald, von Tommy, dem Elefanten, der ſo ſtarke Zahnſchmer
zen hat und durch vier vorgeſpannte Zebras ſich von ſeinem Zahn
befreien will, von einer luſtigen Abenteuerfahrt der Hamburger
Roten Falken. Die Geſchichten ſind ſo amüſant geſchrieben, daß ſie
nicht nur den jüngeren, ſondern auch den älteren Kindern gut ge
fallen müſſen. Eine beſondere Wirkung wird durch die verſchieden
artige Jlluſtration der einzelnen Geſchichten erzielt. Ernſte, künſt
leriſch wertvolle Zeichnungen und Linolſchnitte, neben farbenpräch
ligen Märchenbildern, Kinderzeichnungen und humoriſtiſchen Bildern
geſtalten das Buch zu einem lebendigen Ganzen. Es iſt zu hoffen,
daß der Kinderlandkalender, der für Arbeiterkinder geſchaffen wurde.
auch wirklich für immer weitere Kreiſe das Weihnachtsbuch des

Arbeiterkindes wird.

Städtiſches Wohlfahrksamk. Die Zahlung der Beihilfen an
Kleinrentner für den Monat Dezember 1930 erfolgt am Sonnabend,
den 29. November von 9 bis 12 30 Uhr, im Wehrſtedtſchen Saale,
Fiſchmarkt. Städtiſches Wohlfahrtsamt: Die Zahlung der Un
kerſtützung an Allgemeine Fürſorgeempfänger für die Zeit vom 1.
Dezember bis 15. Dezember 1930 erfolgt am Dienskag, den 2. Dez.
von 9 bis 12,30 Uhr, im Wehrſtedtſchen Saale, Fiſchmarkt.

Aus den Halberſtädter Gerichten. Bei einem Angeklagten aus
Wernigerode erſchien ein Gerichtsvollzieher, um einen gepfändeten
Grammophonapparat abzuholen, der Mann geriet darüber in große
Erregung und verſuchte, die Fortnahme des Muſikapparates ge
waltſam zu verhindern. Dadurch hatte er ſich des Widerſtandes
ſchuldig gemacht. Das Halberſtädter Schöffengericht ſah die Sache
aber ſehr milde an und erkannte auf 25 Mark Geldſtrafe Wegen
Widerſtand, Hausfriedensbruch und Körperverletzung hatten ſich 4
junge Burſchen aus Oſchersleben vor dem Halberſtädter Schöffen
gericht zu verantworkten. Der Hauptangeklagte T. und ſeine drei
Freunde hatten ſich in einer Gaſtwirtſchaft derart aufgeführt, daß
ſie von der Wirtin hinausgewieſen wurden. Sie folgten der Auf
forderung aber nicht, ſo daß die Wirtin polizeiliche Hilfe herbeiholen
mußte. Zwei wurden zu 1 Monat bzw. 6 Wochen Gefängnis ver
urteilt, während die anderen wegen Hausfriedensbruchs mit je 50
Mark Geldſtrafe davonkamen.

Jn der Eya beſtohlen. Einer Frau aus Wernigerode wurde
geſtern in der Epa ein Karton mit einem Kleid und Wäſche in dem
Augenblick geſtohlen, als ſie ſich mit ihrem Kinde beſchäftigte. Durch
die Achtſamkeit der Angeſtellten des Kaufhauſes gelang es, der Die
bin auf die Spur zu kommen und ſie feſtzunehmen. Man ſuchte in
ihrer Wohnung nach und fand auch das Kleid und die Wäſche. Ein
geſtohlenes Herrenhemd hatte bereits der Bräutigam der Diebin
angezogen.

Der Druckfehlerteufel ſpielt uns manchmal böſe Streiche. Selbſt
in die Kirchenmuſik ſchleicht er ſich ein. Bei der Abendmuſik in der
Martinikirche (Monkagnummer) hat Frau GüntherKothe ganz be
ſtimmt nicht ſchlecht ſondern ſchliächt, wie es das große Werk
erfordert, geſungen.

Die Arbeiter-Wohlfabrts- Lotterie Weihnachten 1930 ladet wieder zum
Bezug ihrer Lose ein. Sie iet die jährlich wiederkehrende, allbelebte
Lotterie der organisierten Arbeiterschaft. Die größten Gewinnchancen
D ein Los für 50 Pfg., Losbriet (10 Lose) kür 5,00 Mark.

(Zu haben auf allen Büros und bei allen Funktionären der politischen
und gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung sowie in den durch Anschlag
bekanntgegebenen größten Geschaften der Stadt.)

h

Feine Abſatzſtockung bei der Staakslokkerie. Zu den durch einen
Teil der Preſſe gegangenen Mitteilungen über erhebliche Abſatz
ſtockungen im Vertriebe der Loſe der PreußiſchSüddeutſchen Staats
lotterie teilt die Generaldirektion durch den Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt mit, daß dieſe Nachrichten jeder Grundlage ent
behren. Die im Hinblick auf die Erhöhung des Lospreiſes als
wahrſcheinlich angenommene Abſatzſtockung hat ſich bei weitem nicht
in dem ſelbſt von der Verwaltung angenommenen Maße eingeſtellt.
Der bisher feſtgeſtellte Abſatzrückgang wird vorausſichtlich nicht ein
mal dazu ausreichen, um den Bedarf an Erſatzloſſen in der
folgenden Lotterie völlig zu decken, ſo daß es kaum möglich ſein
wird, zu dem früheren Verfahren zurückzukehren, die Erſatzloſe für
die ſtaatlichen Lotterie Einnehmer aus eigenen Beſtänden der Ver
waltung zur Verfügung zu ſtellen.

Hetzproben auf lebende Katzen ſind Tierquälerei. Bei Leiſtungs
prüfungen von Hunden werden zur Prüfung der Raubtierſchärfe
vielfach Hetzproben auf lebende Katzen und Füchſe vorgenommen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erſucht der Preu
ßiſche Miniſter des Jnnern zugleich im Namen des Landwirtſchafts
miniſteriums alle Polizeibehörden, devartigen Veranſtaltungen be
ſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. Im Falle des Vorliegens von
Tierquälerei iſt unnachſichtlich einzuſchreiten und die ſtrafrechtliche

Verfolgung zu veranlaſſen.
Der Stand der preußiſchen Sparkaſſen. Wie die Deutſche

Sparkaſſen Zeitung mitteilt, betrug der Beſtand der preußiſchen
Sparkaſſen in Millionen Mark Ende Oktober dieſes Jahres 6.186,4.
Die Einzahlungen beliefen ſich auf 3937, der Zuſchlag von Zinſen
von 0,1. Auszahlungen betrugen 3802; an Zuwachs waren 13,5
zu verzeichnen. Die Giro uſw. Einlagen zeigken Ende September
einen Stand von 958,5 und Ende Oktober von 936,4 Mill. Mark.

Halberſtädter Filmſchau.
Lichtſchauſpielhaus.

Man ſagte bei der Geburt des Tonfilms, daß ſich das Tempo der
Handlung ſehr viel verlangſamen würde. Dieſe Feſtſtellung traf zu
erſt auch voll und ganz zu, weshalb man ſich nicht ſogleich auf Ge
biete begab, die ein friſches Tempo verlangen, wie z. B. die Sen
ſations und Kriminalfilme. Jetzt iſt aber auch der Beweis erbracht,
daß der Tonfilm für ſich auch das Feld des Senſationsfilms er
obern kann. „Der Tiger“, eine vertonte und verfilmte Kriminal
novelle, iſt ein von Anfang bis Ende mit Spannung geladener Ton
film. Wer iſt der Tiger? So lautet bei allen Beſuchern die ſtille
Frage. Was hat es für eine Bewandtnis mit dem Herrn im Frack
und was iſt die blonde Dame im Abendkleid für eine Perſon Wir
wollen nichts von der Handlung verraten, um das Intereſſe beim
Ablauf des Filmes nicht zu ſchwächen. Jm Beiprogramm tritt der
Münchener Humoriſt in einem Sketch auf, beim Beſichtigen einer
Jahrmarktbude werden allerlei Meeresungeheuer erläutert und ein
Trickfilm „Die Meiſterſinger“, originell nach dem Rezept der Micki
MausFilme gemacht, vervollſtändigen das reichhaltige Programm.
Hinzu kommen noch eine amerikaniſche Groteske über einen unge
ſchickten Mixer und die tönende Wochenſchau.

Kammerlichtſpiele.

Geſtern wurde in den Kammerlichtſpielen der „Bremen“Film
vorgeführt. Kapitän Held vom Norddeutſchen Lloyd, Bremen, gab
eine Einführung über die Entwicklung dieſer Schiffahrtsgeſellſchaft
ſeit Ende des Krieges. Bis zum Stapellauf hat dieſer Bau ein
Jahr gedauert und nach wieder einem Jahr des Einbaues der Decks
mit ihren unzähligen Kabinen, den Geſellſchaftsräumen, den Läden,
der Schwimmhalle uſw., war die Bremen fertig zur Fahrt nach
Amerika. Man erlebt die Fahrt auf dem Ozean mit und wird die
ungeheure Begeiſterung der Newyorker Bevölkerung über den Sieg
der „Bremen“ gewahr.

Spielplan des Halberſtädter Stadttbegaters.
Donnerstag, 27. November und Sonntag 30. November 19

Uhr, Wiederholungen des Operettenſchlagers „Viktorig und
ihr Huſar“, von Abraham.

Freitag. 28. November, Wiederholung von
Liebe“, Schauſpiel von Kuyſer.

Sonntag 30. November, Nachmittags 15 Uhr, wird auf allge
meinen Wunſch die alte Poſſe mit Muſik „Chaxleys Tante“
wiederholt. Volkstümliche Preiſe! (0.40-2.00 RM.) Ende
der Vorſtellung 17.15 Uhr.

„Abſchied von der
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Dbler Mundgeruch
wirkt abſtoßend. Häßlich gefärbte Zähne entſtellen dasſchönſte Antlitz. Beide Shorlene er arten oft
ſchon durch einmaliges Pützen mit der herrlich er
friſchenden Zahnpaste Chlorodont beſeitigt
Die Zähne erhalten ſchon nach kurgem re ein
wundervollen Elfenbeinglang, auch an den Seiten
flächen, bei gleichzeitiger Benutzung der dafür eigens
konſtruierten Chlorodont Zahnbürste mit
gezahntem Borſtenſchnitt. Faulende Speſſereſte in den
Zahnzwiſchenräumen als Urſache des üblen Mund
gerüchs werden gründlich damit beſeitigt. Verſuchen
Sie es zunächſt mit einer Tube ChlorodontZahnpaſte
zu 60 Pf. Verlangen Sie aber echt Chlorodont und
weiſen Sie jeden Erſatz dafür zurück
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Mobilmachung
der Voſksbatgillone gegen das Großkapikal und ſeine Nazibanden

heißt die

parole zum 30. November.
S den 30. November, finden in den Unterbezirken

H a ne Wernigerode neben vielen Verſamm
lungen dret große re ſtatt und zwar in Halberſtadt,
Oſterwi Wernigerode.An her W nnſtecon in Halberſt adt nehmen alle Orte aus
der Umgebung Halberſtadts teil. Jn Oſt er wie g nehmen die Orte
aus dem weſtlichen Teil des Kreiſes Halberſtadt teil. In W erni
gerode beginnt die Demonſtration 1328 Uhr am „Monopol“ und
endet mit einem Umzug auf dem Marktplatz.

Für Oſterwieck findet am Sonntag, um 2 Uhr eine gar o ß e
Kundgebung auf dem Marktplatze ſtatt. Die Gewerkſchaften,
die Partei und das Reichsbanner treffen ſich um 2 Uhr im Rats

wen O ck cht Poligeipräſident Gen. BaerenJn Oſter wie ſpri olizeipräſident aſprang Magdeburg; in Wer nigerode Reichstagsabgeordneter

Paul Bader.
Dieſe Demonſtrationen müſſen

Maſſenkundgebungen gegen den Faſchismus
werden. Gewerkſchaftler, Arbeiterſportler, Reichsbannerkameraden
und Parteimitglieder, Jhr haht die Pflicht, an dieſen Kundgebungen
teilzunehmen. Denkt an Jtalien. Dort iſt die Arbeiterbewegung
zerſchlagen und geknebelt, aller Rechte beraubt. Seht nach Thü-
ringen und Braunſchweig, wo Frick und Franzen regieren und Jhr
könnt Euch denken, wie es in Deutſchland ausſehen würde, wenn der
Faſchismus zur Macht käme. Wir ſind ſtark genug, um alle An
ſchläge gegen die Republik und Arbeiterſchaft abzuſchlagen. Der
Faſchismus wird nur zur Macht kommen, wenn die Arbeiter es zu
laſſen. Deshalb müſſen wir jederzeit kampfbereit ſein. Dieſe Kampf
bereitſchaft wollen wir am 30. November zeigen. Deshalb rüſtet in
Stadt und Land! Auf an die Arbeit!
Die Verbindungsausſchüſſe Halberſtadt, Oſterwieck und Wernigerode.

gez. Fritz Schütte.

Aus Wehrſtedt.
w.* Gemeinſchaftliche Verſammlung von Parkei und Reichsbanner.

Am Sonntag, den 30. November, 18 Uhr, findet bei Raeke eine ge
meinſchaftliche Verſammlung des Reichsbanners und der Parke
ſtatt. Hierzu ſind alle Parteimitglieder und Reichsbannerkameraden
willkommen. Erwachſene Angehörige, Freunde und Gönner unſerer
Bewegung können als Gäſte mitgebracht werden. Da wichtige An
gelegenheiten zur Beſprechung ſtehen, wird zahlreiche Beteiligung
erwartet.

Aus Oſterwieck.
ow. Eine wichtige Sitzung aller Arbeiterfunktionäre findet heute

20 Uhr, im Ratsgarten ſtatt. Vor allem müſſen alle Vorſtandsmit
glieder der Gewerkſchaften, der Partei, des Reichsbanners und der
ArbeiterSportvereine beſtimmt erſcheinen. Die Funktionäre unſerer
Nachbarorte ſind ebenfalls eingeladen.

Kreis Halberſtadt.
Lülkgenrode, 23. November. Fort mit der Hitlerpeſt,

ſo lautete das Thema einer gutbeſuchten Verſammlung, in der Gen.
Molkenbuhr- Halberſtadt ſprach. Der Redner gab eine inter
eſſante Ueberſicht über die gegenwärtige politiſche Lage nach der
Reichstagswahl und kennzeichnete die demagogiſche Agitation der
Nationalſogzialiſten. Die nächſte Aufgabe unſerer Parke beſtünde
darin, die Pläne der Faſchiſten zu durchkreuzen und zu verhindern,
daß die iatlieniſchen Zuſtände auf Deutſchland überkragen werden
könnten. Die Intereſſen der Arbeiterſchaft könnten niemals in einem
faſchiſtiſchen Staate zur Geltung kommen. Die Demokratie ſei die
gegebene Grundlage für die Wirkung der Arbeiterorganiſation und
zur Wahrung der demokratiſchen Selbſtbeſtimmung. Die Sozial
demokratie habe freilich keine Urſache, über die faſchiſtiſche Welle vom
14. September in eine Panikſtimmung zu geraten. Der nächſte
Sonntag, an welchem die Arbeiter der deutſchen Republik zur Mobil
machung gegen den Faſchismüus aufriefen, müſſe eine gewaltige De
monſtration werden, um allen Feinden der Arbeiterſchaft zu zeigen,
wie ſtark die Mächte ſind, die heute die Republik ſchützen. Jm An
ſchluſſe an die beifällig aufgenommenen Ausführungen nahm noch
der Vorſitzende Gen. Feuerſtake das Wort und forderte die Ver
ſammlung auf, ſich am kommenden Sonntag reſtlos an der großen
Demonſtration in Oſterwieck zu beteiligen. Eine Tellerſammlung er
brachte einen anſehnlichen Betrag für den Kampffond der Partei.

Zilly, 24. November. Gemeindevertreterſitzung. Am
Sonnabend fand eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Die Tagesord
nung wurde wie folgt erledigt: Dem 1. Antrage des Landvratsamts
Halberſtadt auf Brechung der Hofmeiſterſchen Ecke wurde zuge
ſtimmt, da die Verbreiterung der Straße wegen des Autoverkehrs
dringend notwendig erſcheint. Ein Ofen ſoll in der dritten Volks
ſchule für die Dienſtwohnung angeſchafft werden. Auf Anregung
des Landvatsamts wurde ein Ortswohlfahrtsausſchuß gewählt Von
der Gemeindevertretung wurden die Herren Bäckermeiſter Heicke
und der Landwirt Jpendahl gewählt. Aus dem Kreiſe der Verſor
gungsberechtigten die Herren Hofmeiſter und Hänſche. Es wurde
ferner beſchloſſen, die Bürgerſteuer einzuführen. Für das
Deutſchtum im Auslande wurde ein einmaliger Beitrag von 30 Mk.
bewilligt. Dem Antrag des Kreisausſchuſſes auf Ausbau der Straße
e d das Jahr 1931 wurde zugeſtimmt und die

oſt ewilligt. Jn anſchließender nichtöffentlicher SiWohlfahrtsſachen e e
Aus Oſchersleben.

o. Rahrungsmittel- und Gekränkearbeiter. Alle erwerbsloKollegen müſſen ſich bis ſpäteſtens zum 28. November im Zu
r e 15 gemeldet haben wegen einer Weihnachtsbeihilfe.
W ſo eſangskonzert der Arbeiterſänger. Am kommenden Sonn
v veranſtaltet der Arbeiter Geſangverein „Maiengruß“ im

a e beckcn Geſangskonzert. Ein Beſuch iſt zu empfehlen.
e i rei Heute, Mittwoch, 20 Uhr, im Stadtpark,

ren d Verhane Wonng n en er
fürſorge, ſowie Stell ort e eſchuſſes der nete v nene Da verDelegierten iſt Pflicht. n e tnſalonen Das e

o. Verbindungsausſchuß gegründet! ein
gefundenen von den Funktionären aller r e
ganiſationen außerordentlich ſtark beſuchten Verſammlung wurde der

Berbindungsau s ſchuß für unſer Arbeitsgebiet gegrün
det. Schon in der Zeit der letzten Wahlbewegung fand die Partei
bei den hieſigen Gewerkſchaften und Arbeiterſportorganſſationen ein
bereitwilliges Entgegenkommen Dieſe Einmütigkeit für den poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Abwehrkampf der deutſchen Arbeiter
ſchaft örtnich erneut herzüſtellen, auch hier die Arbeiterbataillene
gen Großkapital und ſeine Nazibanden zu organiſieren wurd
wichtigſte Aufgabe des Verbindungsausſchuſſes begeichnet Jeder
Einzelne hat jetzt doppelt ſeine Pflicht gu erfüllen Drum ſe zur

Mitftfelcdecafsche Reanmdls cher
griminalkommiſſar Ziegler vor den Geſchworenen.

Magdeburg. Vor dem Schwurgericht Magdeburg, unker dem
Vorſitz des Landgerichtsdirektors Schütze, begann am Dienstag der
gegen den zurzeit beurlaubten Leiter der Kriminalpolizei in Burg,
den Kriminalkommiſſiar Ziegler, angeſtrengten Meineidsprozeß.
Während des Ablaufes des letzten Jahrzehnts ſind gegen Ziegler
viele Anſchuldigungen erhoben worden. Als aber im Juli d. Js.
Ziegler in verhängnisvoller Weiſe in ein Strafverfahren verwickelt
wurde, das die Staatsanwaltſchaft gegen den Händler und früheren
Poligeiagenten Selmar Schmiel eingeleitet hatte, und in welchem
Ziegler als Nebenkläger auftrat, von dem Angeklagten der Beweis
dafür angeboten und geführt wurde, daß Ziegler in früheren Pro
zeſſen in drei Fällen einen Meineid geleiſtet habe, wuchſen ſich die
progeſſualen Auswirkungen der in Burg geführten Verhandlungen
ganz allgemein zu einem „Fall Ziegler“ aus, über den nunmehr die
Geſchworenen in Magdeburg zu urteilen haben. Für den Prozeß
ſind vier bis fünf Tage in Ausſicht genommen worden. Ziegler wird
beſchuldigt, in drei Fällen vor Gericht einen Meineid geleiſtet zu
haben. Um 9,30 Uhr eröffnete Landgerichtsdirektor Schütze die
Verhandlung. Zur Perſon vernommen, erklärte der Angeklagte,
am 27. September 1882 in Jnſterburg geboren zu ſein. Er wurde
in Burg am 1. April 1919 probeweiſe als Oberwachtmeiſter einge
ſtellt. Als ſolcher war er zunächſt im Außendienſt tätig und ſpäter
in der Kriminalabteilung. Sein direkter Vorgeſetzter war der
Bürgermeiſter Schmelz, zu dem Ziegler ſich nicht zu ſtellen wußte,
ſo daß zwiſchen den beiden Beamten ſchon nach kurzer Zeit ein
Kampf hinter den Kuliſſen begann, der ſich nach außen hin ſehr
unerfreulich auswirkte. Ziegler, der ſehr ehrgeizig war, hatte den
Wunſch, Kriminalkommiſſar zu werden, doch lehnte der Bürger
meiſter dieſe Beförderung ab. Es entſtand eine Art Nebenre-
gierung in Burg und beide Parteien bekämpften ſich in der denkbar
ſchärfſten Form. Ziegler wollte eines Tages ſogar den Bürger
meiſter verhaften mit der Begründung, daß das Stadtoberhaupt
während der Jnflation in eine Wollſchiebung verwickelt geweſen ſei.
Ziegler wurde jedoch an ſeinem Vorgehen gehindert, er erreichte
aber, daß er im Dezember 1923 zum Polizeikommiſſiar befördert
wurde. Jn dieſem Amt verblieb er, bis er mit Verfügung vom
Juni 1930 vom Amte beurlaubt und ihm die weitere Ausübung
ſeiner Amtstätigkeit unterſagt wurde. Am 28. Juli 1930 erfolgte
die Verhaftung des Angeklagten in unmittelbarem Anſchluß
an den Ausgang des Strafverfahrens gegen den Fleiſcher und
Händler Selmar Schmiel. Während Ziegler noch im Amte war,
ſind wiederholt ſchwere Vorwürfe gegen ihn erhoben worden, die
ſchließlich zu einer unüberbrückbaren Animoſität weiter Kreiſe gegen
ihn führten. Dieſe gegen ihn erhobenen Vorwürfe haben aber
nur in einem Fall zu ſeiner Verurteilung geführt. Zwiſchen ihm
und dem Rechtsanwalt Dr. Prodehl in Burg entſtanden Differenzen,
die zu einer Beleidigungsklage gegen Ziegler führten, der darauf zu
einer Geldſtrafe von 150 A verurteilt wurde. Ziegler hatte in
folge des geſpannten Verhältniſſes mit Dr. Prodehl die Vermutung,
daß der letztere alles tun würde, um ihn aus dem Amte zu bringen.
Dieſer Vermutung gab er offen Ausdruck, konnte ſie aber in dem
nachfolgenden Verfahren gegen ihn nicht erhärten. Bei Erörterung
der Frage über ſeine Wollſchiebung im Jahre 1920 gibt der An
geklagte die Möglichkeit zu, im Zuſammenhang damit dem Sinne
nach die Aeußerung getan zu haben, „er könne den Bürgermeiſter
Schmelz ins Gefängnis bringen, wenn dieſer ihn nicht zum Kri
minalkommiſſar mache; Schmelz ſei an einer Wollſchiebung be

Stelle, wenn der Verbindungsausſchuß Euch ruft! Wer will ſich
drücken?

o. Aklionsprogramm der nächſten Tage. Flugblattverbre i
tung: Am Sonnabend, den 29. November, ab 15 Uhr, ſammeln
ſich alle Funktionäre der Arbeiterſchaft zur Flugblattverbreitung im
„Stadtpark“. Die Begirksführer der Partei werden vollzählig er
wartet. F. Ausmärſche am Sonntag. Die Mitglieder der
dem Verbindungsausſchuß angeſchloſſenen Organiſationen treffen ſich
am Sonntag, den 30. November, mittags 1 Uhr, im „Stadtpark“ zu
den Ausmärſchen nach Hornhauſen und Erottorf. In dieſen Orten
finden Kundgebungen gegen den Faſchismus ſtatt. Auch das flache
Land muß für unſere Abwehr orgamſſiert werden. Darum Alles
zur Stelle!

Kreis Oſchersleben.
Mobilmachung

der Volksbakaillone gegen Großkapital und ſeine Nazibanden.

Am Sonntag, den 30. November, nachmittags 3 U fiim Kreiſe Oſchersleben mit Unterſtützung h e
des Reichsbanners große Kundgebungen ſtatt. Kurz vor dem Zu
ſammentreten des Reichstags, vor großen Auseinanderſetzungen
zwiſchen den politiſchen Parteien erhebt die arbeitende Bevölkerung
ihre Stimme. Einig und geſchloſſen muß der ſtarke Wille zum
Ausdruck kommen, daß wir es nicht dulden, daß die deutſche Repu
blik von Nationalſozialiſten beherrſcht wird. Männer und Frauen
rüſten zur Teilnahme an den Kundgebungen

Kundgebung in Croktorf.
Tagungslokal Seidel. Redner Landtagsabgeordneter und Be
zirksleiter des Baugewerksbundes Julius Ko chMagdeburg. Zur

e e ſind e Da Arbeitervereinede rottorf, wanebeck, ersleben, Nien öningen und GroßAlsleben. e Srn
Kundgebung in Hornhauſen.

Tagungslokal Heſſelbein. Redner: Parteiſekretär Ernſt Sch u
mache r-Magdeburg. Zur Teilnahme verpflichtet ſind die Orte:e Neuwegersleben, Ottleben, on en und Horn
hauſen

Kundgebung in Eroppenſtedt.
Tagungslokal Hetz el. Redner iſt der Geſchäftsführer im Deutſchen
Freidenkerverband Paul Reinhard tMagdeburg, Zur Teilnahme
verpflichtet ſind die Orte Heteborn und Croppe
und Weſteregein roppenſtedt, Hadmersleben

Kundgebung in Eilenſtedt,
Tagungslokal Mahlfel d, Redner iſt der Gewerkſchaftsſekretär iBaugewerksbund Franz Lan ge Magdeburg ſchaftsſekretär im

d Kundgebung in Dingelſtedt.
gungslokal Schröder. Redner iſt der Oberſtudiendirektor

er r S. Am er Magdeburg Zur Teilnahme verpflichtet
ſind die Orte Röderhof, Eilsdorf und Dingelſtedt.

Kundgebung in Badersleben.
agungslokal Bod e. Redner ich Genoſſe Paul Köhr i chOleben. Zur Teilnahme verpflichtet ſind on ch ſchers

vereine in Badersleben. ſind alle ſogialiſtiſchen Arbeiter

Kundgebung in Anderbeck.
Tagüngslokal Heinemann. Redner Genoſſe Guſtav S i

i idtMagdeburg. Zur Teilnahme verpflichtet ſind alle ſozz n
ſchen Arbeit u m j ſogialdemokra

teiligt, er habe ihn verhaften wollen und ſei daran nur durch einen
anderen Beamten gehindert worden. Dieſe Aeußerung hat
Ziegler in früheren Verhandlungen vom Juli 1924 und im Mai
1930, wiſſentlich der Wahrheit zuwider in Abrede geſtellt. Ziegler
beſtreitet in dieſem Punkt einen Meineid geleiſtet zu haben und
behauptet, er ſei im Jahre 1924 darüber nicht vernommen worde.
Jm Jahre 1930 habe er nicht beſtritten, über Schmelz abfällige
Aeußerungen getan zu haben, wohl aber, daß er ſie Untergebenen
gegenüber gemacht habe. Jm weiteren Verlauf der Vernehmung
des Angeſchuldigten werden alle die gegen Ziegler ſeit dem Jahre
1919 erhobenen Vorwürfe und die Prozeſſe erörtert, in die Ziegler
als Kläger, Nebenkläger oder Zeuge verwickelt wurde. Bezüglich
des Falles der Spitzelgelder, die aus Anlaß eines Diebſtahls bei der
Tuchfabrik Zaaſche zur Ermittlung der Taten in Höhe von 1000
qusgeworfen waren, behauptete Ziegler anfangs, daß die Gelder
reſtlos zur Verteilung gekommen wären. Später gab er zu, etwa
20 für ſich behalten zu haben. Jm Jahre 1924 und im Mai und
Juli 1930 hat der Angeklagte eidlich in Abrede geſtellt, im Jahre
1919 im Hauſe des Schmiel in Burg geweſen zu ſein und dort eine
Hausſuchung vorgenommen zu haben. Bei dieſer Behauptung bleibt
er auch heute noch. Die Verhandlung wird daraufhin auf. Mittwoch
vormittag 9 Uhr vertagt.

Schweres Bauunglück.

Wolmirſtedt. Bei den Kanalbauarbeiten in der Nähe von
Elbeu ereignete ſich ein bedauerliches Bauunglück. Jnfolge des
ſtarken Sturmes ſtürzte plötzlich ein Baugerüſt ein, wodurch ein
Maurer und ein Zimmermann verletzt wurde. Der Maurer, Erich
Golla aus Halle, mußte dem Kreiskrankenhaus zugeführt werden.

Ablehnung des Haushaltsplanes.

Calbe. Der erneut zuſammengetretene Kreistag des Kreiſes
Calbe lehnte mit den Stimmen der bürgerlichen Rechten, der Na
tionalſozialiſten und der Kommuniſten im Verhältnis von 17 gegen
14 Stimmen der Sozialdemokraten den Haushaltsplan für 1930 er
neut ab, ſodaß der Kreis Calbe einen Zwangsetat erhalten wird.
Die Einnahme und Ausgabe ſah einen Betrag von 3 705 610 A vor.
Die Kreisumlage ſollte von 45 auf 74 Prozent erhöht werden.
85 Prozent aller Ausgaben des Kreiſes ſind Wohlfahrtslaſten.

Wirbelſturm und Ueberſchwemmung im Süd- und Oſtharz.
Nordhauſen. Die ſchweren Unwetter hatten auch im Süd und

Oſtharz in der Goldenen Aue und im Eichsfeld großen Schaden
angerichtet. Von überall her kommen die Meldungen, wonach die
Flüſſe über die Ufer getreten ſind und die Felder überfluten. Ein
Sturmwirbel, der im Verlaufe eines ſchweren Wintergewitters über
das Land zog, hat allenthalben Häuſer abgedeckt und Bäume ge
knickt. Die eichsfeldiſche Kreisſtadt Torbis war zu wiederholten
Malen ohne Licht und Kraft. Die Telegraphenleitungen von Nord
hauſen zum Nordharz (nach Halberſtadt, Braunſchweig, Aſchers
leben etc.) ſind geſtört.

Die Poſt verliert 2500 Mark.
Oſterburg (Altmark). Auf dem Wege zur Molkerei fand der

Landwirt Franz Schulz auf der Bahnhofſtraße in Oſterburg einen
Poſtbeutel. Er nahm ihn auf und brachte ihn zur Poſt, wo man
ſich bereits in großer Aufregung befand. Jn dem Beutel befanden
ſich 2500 die ein Poſtbeamter verloren hatte. Ueber die Ehr
lichkeit des Finders herrſcht nun auf dem Oſterburger Poſtamt groß
Freude

Kundgebung in Dedeleben, abends 8 Uhr.

Tagungslokal Abraham. Redner iſt der Redakteur Genoſſe
En g el-Magdeburg. Zur Teilnahme verpflichtet ſind alle ſogialiſti
ſchen Arbeitervereine in Dedeleben.

Die Parteivorſtände haben ſofort die Verbindung mit den Vor
ſtänden der befreundeten Arbeitervereine aufzunehmen und gemein
ſam für eine geordnete Durchführung der Kundgebungen zu ſorgen.

Mit Parteigruß!
Das Partkeiſekrekaridt.

Ernſt Schumacher.

Hornhaufen. 25 November. Gemeindevertreter
ſi tzun g. Am Montag, den 24. November fand im LokalHeſſelbein
eine öffentliche GemeindevertreterSitzung ſtatt. Der Gemeinde
vorſteher gab das nach dem jetzigen Stande der Wohlfahrtsaus
gaben zu erwartende Defizit im Gemeindehaushalt bekannt und
brachte der Gemeindevertretung in Vorſchlag, die Einführung der
erhöhten Bierſteuer und die Bürgerſteuer zu beſchließen. Nach
längerer Ausſprache wurde die Einführung der erhöhten Bier
ſteuer vom 1. Dezember ab beſchloſſen, die Einführung der
Bürgerſteuer aber abgelehnt. Hierauf wurde auf Grund
der Verfügung des Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes eine Beſol-
dungsordnung für die Gemeindebeamten und Angeſtellten,
ſowie für die Beamten des Amisbezirks beſchloſſen. Danach folgte
eine nichtöffentliche Sitzung.

Aus Thale.
td. Metkallarbeiter-Berſammlung. Der Bericht von der Begirks

tagung in Huedlinburg wurde von Koll. Münch gegeben. Zum
Berliner Streik ſprach Koll. Wenkel. In der Diskuſſion wurde vor
allem die Spaltungsarbeit der KPD. verurteilt. Alle waren ſich
einig, daß nur eine geſchloſſene Arbeiterſchaft etwas leiſten kann.
Es wurde mitgeteilt, daß für die erwerbsloſen Kollegen und Jnva
liden eine Weihnachtsbeſcherung abgehalten werden ſoll.

IIIDCCCCCDOCDEDRCCcccoé

S. P. D. Thale
Am Freitag, den 28. November 1930, beim

Genoſſen Schinkel wichtige

Der Vorſtand.Vollzähliges Erſcheinen erwartet

AxzdzddoauxcoDEELCcCCCC u
td. Kleine Thalenſer Nachrichten. An der Spritzenbrücke wollte

ſich ein Lebensmüder in die reißende Bode ſtürzen, wurde aber
daran gehindert. Vom ADGB. wird am Mittwoch, den 26, Nov.
eine Erwerbsloſenverſammlung im „Steinbachthal“ abgehalten. Jn
diefer wird der Direktor vom Arbeitsamt in Quedlinburg lprechen.

r



Aus Quedlinburg.
gr. Direktor Donndorf von der Städtiſchen Berufsſchule ſprach

am Montag vor den Betriebsräten und Funktionären des ADGB.
über Gewerkſchaften, Betriebsräte und Berufsſchüle“. Er verglich
die Arbeit Otto Heßlers, der in dieſem Jahre hier ſprechen ſoll, über
Gewerkſchaften und Berufsſchule mit dem, was hier in Quedlinburg
für die Berufsſchule erzielt worden iſt und betonte, daß die Gewerk
ſchaften immer ein offenes Ohr für die Berufsſchule hätten. Er
ſtreifte auch das 9. Schuljahr und vertrat den Standpunkt daß die
Berufsſchule dieſes 9. Jahr als ein Eignungsjahr für die dann in die
Lehre tretenden fordern müßte. Der Aufbau der Berufsſchule müſſe
in Berufs Unter Mittel und Oberſtufen gegliedert werden mit der
Ausſicht auf mittlere Reife und Abiturtentenprüfung. In der Aus
ſprache wurde ein engerer Zuſammenſchluß der Betriebsräte ge
fordert und der Ortsausſchuß ſoll eine Betriebsräte u. Funktionär
kurſus an der Berufsſchule einrichten, zu dem ſich Divektor Donndorf
zur Verfügung ſtellt

gr. Jn den Kaiſerhof-Bekrieben gaſtierte eine KabarettTruppe,
die allſeitige Beachtung verdient. Nicht der übliche Kitſch, ſondern
wirkliche Kleinkunſt wird dort geboten.

gr. Jm Jugendheim (Oelert-Haus) findet heute die Fortſetzung
der vom Ortsausſchuß für Jugendpflege veranſtaltete Photokirſus
ſtatt. Jm Rahmen einer Arbeitsgemeinſchaft findet ein Lichtbilder
vortrag über „Blitzlicht Photographie ſtatt.

Zur Operektenaufführung „Vikkorig und ihr Hufar“ am Mon
tag, den 1. Dezember 1930, 20 Uhr, in Schillings Theater, wird uns
vom Theaterbüro noch mitgeteilt, daß es ſich hier um eine große
Operette handelt, wobei faſt das geſamte Perſonal des Halberſtädter
Stadttheaters auftreten wird. Die Operette iſt revuemäßig aufge
zogen und wird in großer Ausſtattung gegeben. Es empfiehlt ſich
deshalb, die Eintrittsharten möglichſt umgehend zu beſorgen. Abon
nenten erhalten wieder trotz der erheblichen Unkoſten, die das Gaſt
ſpiel verurſacht, gegen Abgabe des Gutſcheins Nr. 2 einen Rabatt
von 10 Prozent.

q.* Der Verein für Radfahrwege teilt uns nach Verhandlungen
mit der Polizeiverwaltung mit, daß zum Radfahren die dafür einge
richteten beſonderen Wege (Radfahrwege), ſoweit dieſe zur Auf
nahme des Radfahrverkehrs ausreichen, andernfalls die für Fuhr
werke beſtimmten Fahrdämme zu benutzen ſind. Außerhalb ge
ſchloſſener Ortſchaften darf mit Fahrrädern auch auf den neben den
Fahrwegen nichterhöhten Banketten gefahren werden. Bei Be
nutzung der Bankette darf der Fußgängerverkehr aber nicht geſtört
werden. Der Radfahrer hat bei Annäherung an Fußgänger die
Bankette rechtzeitig zu verlaſſen. Zur Klärung von Zweifeln wird
noch mitgeteilt, daß der nach dem Ochſenkopf zu führende nicht
erhöhte Fußgängerweg unter Beobachtung des ſoeben Geſagten mit
Fahrrädern befahren werden darf. Soweit an Straßenecken beſon
dere Radfahrwege beſtehen, iſt der Radfahrer nicht verpflichtet, den
Radfahrweg an der Auffahrt zu verlaſſen und etwa nach einer
Rechtswendung einige Meter ſpäter wieder auf den kreuzenden Rad
fahrweg aufzufahren. Er darf hier ſelbſtverſtändlich ebenfalls unter
Beachtung des über den Fußgängerverkehr Geſagten auf dem er
höhten Weg bleiben.

Deukſchland iſt erwachtk. Im Rahmen der Werbeveranſtaltung
der Jungſozialiſten am 7. Dezember im Gewerkſchaftshaus ſpricht
Rechtsanwalt Genoſſe Dr. Braun- Magdeburg über das Thema:
„Werden Köpfe rollen Genoſſe Braun iſt uns kein Un
bebannter mehr. Er iſt hier vor allem als Verteidiger im Nachter
ſtedter Mordprozeß und im Huedlinburger Landfriedensbruchprozeß
bekannter geworden. Dr. Braun hat uns viel zu ſagen, darum
kommt!

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 26. Nov. Gemeindevertreterſitzung. Am

Donnerstag, 20 Uhr, findet eine öffentliche Sitzung im neuen Ge
meindebüro ſtatt. Am Sonnabend, den 29. November, 20 Uhr,
findet im Landhaus bei Lofink eine öffentliche Volksverſammlung
der Partei ſtatt. Es ſpricht Genoſſe E. WilleMagdeburg. Alle
Parteigenoſſen, Reichsbannerkameraden, freien Gewerkſchaften und
freien Sportler müſſen unbedingt erſcheinen.

Wirtschaftf an Fund.
Meanktherfochtfe.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 25. November. Städ tiſcher Schlacht undViehbof. Marktbericht der Kolering sten die Heerde

ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. Auf
trieb 685 Kinder und zwar 20 Ochſen, 132 Bullen, 436 Kühe, 97
Färſen, 13 Freſſer, 668 Kälber, 179 Schafe, 3963 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 29 Rinder,
24 Kälber, 190 Schafe, 324 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: a) vollfleiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 51--54, 2. ältere,

ſonſtige vollfleiſchige, 1. jüngere 2. ältere 45--47,
0) fleiſchtge d Sfeeng genährte B. Bullen:jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 53-56, ſonſtige voll
fleiſchige oder ausgemäſtete 47752 fleiſchige 42-46. gering
genährte C. Kühe: a) jüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 45--49 ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 33-44 0)
fleiſchtge 31--38 gering genährte 23--30 D. F ärſen Kalbinn)

vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 525-55,
vollfleiſchige 1. fleiſchige 45--46. Freſſer: Mäßig genährtes Jungvieh 35--42. II. Kälber. Doppellender, beſter
Maſt z b beſte Maſt- und Saugkälber 62--70 mittlere
Maſt- und Saugkälber 50-60, geringe Kälber 40-48. III.
Schafe. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

2. Stallmaſt 48--52 mittlere Maſtlämmer ältere Maſt-
hammel und gut genährte Schafe 43--46 fleiſchiges Schafvteh3842 gering genährtes Schafvieh 25 -36. IV. Schweine.
2) Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 64—65 b) vollfſeiſchige
Schweine von etwa 240--300 Pfund Lebendgewicht 63-65 0) voll
fleiſchige Schweine von 200—240 Pfund Lebendgewicht 62—65, voll,
fleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Lebendgewicht 60-63
S eiſchige Schweine von etwa 120—169 Pfund Lebendgewicht55—60. v S lce n ehe in de S han 52—56. Marktverlauf: Kälber un agfeſchlecht, ſonſt mittelmäßig.

Berliner Viehmarkt. Amtliche Notierungen der Direktion für
1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: a) 42—46 (voriger Markt
42-4), b) 32--40 (32--40), c) 28——30 (28—30), d) 25 27 (26
bis 27). Kälber: a) b) 77-85 (76-—84), c) 65--78 (65--75),
d) 45-60 (45--60). Schweine: a) (über 300 Pfd.) 62——63 (62--64),
b) (240--300 Pfd.) 63 65 (63 64), c) (200--240 Pfd.) 63--65
(62—65), d) (160-200 Pfd.) 60-—63 (59—62), e) (120-160 Pfd.)
e (55-—59), (unter 120 Pfd.) 9) Sauen) 58 (56

s 58).
Zwiebelpreiſe. Calbe (Saale), den 25. November 1930. Auf

der heutigen Verſteigerung wurden insgeſammt 1010 Zentner Zwie
beln verſteigert. Es wurden erzielt:
Zwiebeln, unſortiert 1.49—1.51 Mark je Zentner einſchließlich Sack.
Zwiebeln, unſortiert Mark je Zentner ohne Sack.
Zwiebeln, ſortiert 101-—152 Mark je Zentner einſchließlich Sack,
Zwiebeln. ſortiert Mark je Zentner ohne Sack.

Die nächſte Verſteigerung findet am Frei 28. November 1930,9 Uhr vormittags ſtatt. Wenn

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, 25. November. An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen ſolgende Preisfeſtſetzungen zuſtande:
Weizen 76--77 k. 255 257 (abgeſchwächt). Weizen 77 78 ks

256 259 (abgeſchächt). Roggen: 157-159 (ruhig) Sommergerſte
Futtergerſte: 180- 184 (ſtetig). Braungerſte, mittlere Qualitäten-
210-220 (ſtetig. Braugerſte, gute Qualitäten: 225-235 (tetig).
Wintergerſte: 184— 186 (ſtetig. Hafer: 154—158 (ruhig). e
notiert. Viktorigerbſen: 230245 (ruhig. Weigzentmehl:ruhig Roggenmehl: 259, 26 (ruhigh. Weizenkleie: 9.00--9.40
(feſth Roggenkleie: 820— 8.40 (feſt).

Berliner Getreidebörſe vom 25. November.
24. November 25. November

ab märkiſche Station in Mark.)

Weizen 252 bis 253 250 bis 251.Roggen 149 bis 151. 147. bis 149Braugerſte 192 bis 214 192. bis 214Futter u. Induſtrie-Gerſte 173 bis 180 173. bis 180.
Hafer 139 bis 149 138 bis 147Weizenmehl 29.25 bis 37.50 29.00 bis 37.25
Roggenmehl 23.75 bis 27.00 23.50 bis 2675
Weizenklete 850 bis 9.00 850 bis 9.00Roggenklete 8.25 bis 8.75 8.25 bis 8.75

SportClub 1919 gegen Anhalt 07 Frohſe 4.2 (9:2). Mit dieſem
Siege bat der Elub ſich weiterhin die Spitze der Tabelle geſichert.
die er immer noch ungeſchlagen hält. Durch den ſtarken Sturm
der Frobſer Platz liegt vollkommen ungeſchützt, war an ein tech
niſches Spiel überhaupt nicht zu denken. Frobſe konnte bis zurHalbzeit mit der Unterſtüßung des Windes 2 Tore vorlegen. Nach
der Halbzeit war 1910 nur noch im Angriff. doch konnte es den
Rothoſen bis 25 Minuten vor Schluß nicht gelingen erfolgreich
einzuſenden, denn 11 Spieler der Anhalter verteidigten tavfer und
kraten nur immer die Bälle ins Aus. Mit gutem Eckſtoß des Links-
außen Matthes konnte dann Künne endlich durch ſchönen Kopfball
ein Tor erzielen Nach wenigen Minuten landete ein Weitſtoß. von
dem Mitkelſtürmer Pfihner getreten. unhaltbar. dem noch zwei
weitere Tore folgten. Der Schiedsrichter Fuchs, Aſchersleben, war
in ſeinen Entſcheidungen gerecht. r aber zu ſpät energiſch zu
ſo daß das Spiel von Seiten der Frohſer ausarten konnte.

Be n SchriftenReichsbanner oder Schutzbund?
In dem ſoeben erſchienen Heft 47 des Diskuſſionsorgans der

artei Das Freie Wort legt Genoſſe Reichstagsabgeordneter
e gler eingehend die Gründe dar, die ihn bewogen haben bei

der Abſtimmung im Reichstag gegen die Fraktion zu ſtimmen.
Genoſſe Dr. Kinner unterſucht die Gründe der Kapitalflucht und
erörtert die Möglichkeiten ihrer Bekämpfüng.

Die Ausſprache über Schutzbund oder Reichsbanner wird fort
geſetzt. Genoſſe Löwenſtein nimmt abſchließend zu der Frage
Stelung, ob die Arbeitsgemeinſchaft ſoßialdemokratiſcher Lehrer
erhalten bleiben ſoll. Er ſchildert ihr Aufaabengebiet und zeigt.
wieviel praktiſche Arbeit bereits geleiſtet wurde. der Aus
ſprache kommen einige Genoſſen zu Worte. die die Forderung er
heben, de die Genoſſenſchaften auf dem Wege des Preisabbaues
vorangehen.„Das Freie Wort“ erſcheint wöchentlich und koſtet monatlich
durch die Poſt bezogen, 91 Pfg. Eingelbefte ſind zum Preiſe von
20 Pfg. durch jede Volksbuchhandlung zu. beziehen. Probeexem-
plave verſendet gratis und vortofrei der FreieWortVerlag, Ber
lin SW. 68, Lindenſtraße 2.

Brevier für Naturmaniſten. Aus den Schriften des Arbeiter
philoſophen Joſef Dietz gen. Wort und ſinngetreu zuſammengeſtellt von Eu gen Dietzgen. Verlag J. H. W. Dietz Nachfolger
G. m. b. H., 1930, Berlin SW. 68, Leinen Mk. 5Der aufſtrebende. ernſt mit den Problemen der Zeit ringende
Arbeiter und Angeſtellte hat leider nicht die nötige Muße, um das
Geſamtwerk des originellen Denkers Joſef Dietzgen, den Marx ein
mal als „unſeren Philoſophen vorgeſtellt hat. zu ſtudieren. Der
Sohn Joſef Dietzgens hat nun in ſeinem Dietzgen Brevier“ die
Reſultate der wegweiſenden Lebensarbeit ſeines Vaters gebracht.
Auf Dünndruckpapier gedruckt. 108 S. ſtark wird das Buch ſeinen
Leſern viel Freude und genußreiche Stunden machen.

Guſtav Hennig „Erzählſtücke“ Luſtiges und Ernſtes für einſame
Stunden und für geſellige Kreiſe. Thüringer Verlagsanſtalt und
Druckerei G. m. b. H. Jena. II. Auflage erſtmalig illuſtriert auf
beſtem holzfreiem Papier. Kartoniert. 88 Seiten. 1.20 Mk.
Das Erſcheinen der 2. Auflage dieſes Büchleins hat viel Freude
ausgelöſt. In ſo kurzer Zeit eine 2. Auflage allein ſchon das
ſpricht für den Wert und die Güte der Exzählſtücke. Neben anderen
Verbeſſexungen enthält das Buch auch ſechs vriginelle Zeichnungen
die den Text rei illuſtrieren.Die Elbe die Zeitſchrift des Wirtſchaftsverbandes für den Re
gierungsbezirk Magdeburg. E. V. weiſt in ihrem Novemberbeft
wiederum einen vielſeitigen Jnhalt auf. Das Heft enthält die auf
der Herbſttagung des Wirtſchaftsverbandes am 4. November 1930
ehaltenen Vorträge, und zwar vom Geb. Baurat Profeſſor Dr.g. e. b. de Thierry über Waſſer wirtſchaftliche Fragen des Mag

deburger Wirtſchaftsbezirks und von Profeſſor DrJng. Marcard
über Neue Wege in der Brennſtoffverſorgung“. Die Kataſtrophe
auf dem mitteldeutſchen Schrottmarkt“ wird eingehend von Dr. G.
Preſtel behandelt.

Die Jnternationale proletariſcher
Freidenker

die vom 15. bis einſchließlich 17. November 1930 in Bodenbach a. E.
tagte, wurde von der kommuniſtiſchen Oppoſition, unter perſön
licher Führung ihres Oberkommandierenden Lukatſchewſki-
Moskau, geſpalten. Dieſes wohlvorbereitete Spaltungsmanöver er
folgte in der erſten internen Sitzung des Kongreſſes, nachdem die
ſer kaum eine halbe Stunde getagt und mit den geſchäftsordnungs
mäßigen Vorbereitungen zur Haupttagung noch beſchäftigt war.
Der 4. Kongreß der Jnternationale proletariſcher Freidenker hat
einſtimmig folgende öffentliche Erklärung beſchloſſen:

„Seit dem 3. Kongreß der J. P. F. in Köln konnte die J. P. F.
zu keiner poſitiven Arbeit kommen, weil die kommuniſtiſche Oppo
ſition planmäßig an der Zerſtörung der Internationale arbeitete.
Eine maßloſe Hetze, bei der es an wüſten Beſchimpfungen der ſozi
aldemokratiſchen Führung der Internationale nicht fehlte, ſetzte mit
den Mitteln der Zellenbildung in allen Länderorganiſationen ein.
Auf dieſem Kongreß wurde von dem Sekretär der J. P. F., Gen.
Hartwig, über das Treiben der Kommuniſten ein Beweismaterial
vorgelegt, daß bei den ſozialdemokratiſchen Delegierten hellſte Em-
pörung auslöſte und von den kommuniſtiſchen Delegierten mit ver
legenem Schweigen quittiert wurde.

Aus der blamablen Situation ſuchten ſie ſich dadurch herauszu
winden, daß ſie die unmöglichſten Anträge zur Geſchäftsordnung
und Tagesordnung ſtellten, Lärmſzenen aufführten und ſchließlich
nach Ableſung einer wohlvorbereiteten, ebenſo langſtieligen als be
ſchimpfenden Reſolution den Verhandlungsſaal verließen. Die Er
klärung für dieſes Verhalten der Kommuniſten iſt trotz aller ihrer
demagogiſchen Ausflüchte darin zu ſuchen, daß es ihnen nicht ge
lungen war, die Mehrheit zu erlangen und dadurch die Führung
der J. P. F. an ſich zu reißen.

Mit dem Abgang der kommuniſtiſchen Delegationen wurde
gleichgeitig die endgültige Trennung zwiſchen Moskau und der
J. P. F. vollzogen, was ebenſo vom Kongreß wie von der Oppo
ſition auf ihrer Paralleltagung feſtgeſtellt wurde. Letztere war
ſchon zu einer Zeit vorbereitet, da die geſamte kommuniſtiſche Preſſe
noch für die Erhaltung der Einheit der proletariſchen Freidenker
bewegung mit heuchleriſchem Pathos eintrat.

Die Exiſtenz der J. P. F. iſt durch die Trennung in keiner Weiſe
in Frage geſtellt. Es wurde dies am beſten durch die Tatſache illu
ſtriert, daß nicht nur der Kongreß ſeine Tagesordnung programm-

mäßig und reibungslos zu Ende führte, ſondern, daß auch während
des Kongreſſes Neuanmeldungen von Landesorganiſationen ein
liefen

Am Schluß des Kongreſſes ſtand die einmütige Ueberzeugung,
daß die Internationale Proletariſcher Freidenker jetzt erſt recht
große Entwicklungsmöglichkeiten habe.

KeichsvbannLer
„„Schrvavz-Kot- Gold

Halberſtadt. Am Donnerstag, den 27. November, 20 Ubr- trifft
ch Gruppe Hörſing bei O. Bollmann.

Halberſtadt. Den Kameraden zur Nachricht daß Kamerad K.
n rn nein Windjacken, im Preiſe von 1450 Mark,

vorrätig hat.Halberſtadt. Um unſerer Jugend den Aufenthalt in ibrem
Heim möglichſt angenehm zu machen und um für die nötige Unter
haltung an den langen Winterabenden im Heim zu ſorgen gebrau
chen wir noch Spiele, wie Damen Schach- und Dominoſpiele ſo
wie gute Bücher Vielleicht durchſuchen die Kameraden ihre Rum
pelkammern oder Bücherei nach den angeforderten Gegenſtänden.
Ekwa zu ſpendende Bücher und Spiele bitten wir beim Kameraden
Fr. Förſterling, Huyſtraße 15, erHalberſtadt. Kameraden, zeigt den Faſchiſten am kommenden
Sonntag durch Maſſenteilnahme an der geplaten Demonſtration
S das Reichsbanner gewillt iſt, in engſter Gemeinſchaft mit der
SPD, den Gewerkſchaften und den Arbeiterſportlern, den Feinden
der Republik entgegen zu treten. Unſere Parole am Sonntag ſei:
Auf zum Kampf gegen den Faſchismus!“ Die geſamte Ortsgruppe tritt um 9,30 Uhr beim Kameraden O. Boll
mann an. Abmarſch zum Domplatz punkt 945 Uhr.

Wehrſtedt. Am Sonntag, den 30. November, beteiligen wir uns
gn der in Halberſtadt ſtattfindenden Demonſtration heißt
Front machen gegen den Faſchismus und deshalb iſt das Erſchei
nen auch des lebten Kameraden unbedingt erforderlich. Antreten
der geſamten Ortsgruppe Sonntag morgen 930 Uhr am Konſum.
Außerdem findet dann am Sonntag nachmittag 6 Ubr im Lokal
Räke eine kombinierte Verſammlung der Soglaldemokratiſchen
Partei und des Reichsbanners ſtatt. Wie im vorigen Jahre ſo
ſoll auch diesmal anſchließend ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt
finden. Nach der Verſammlung findet dann ein Preisſchießen
ſtatt. Die Kameraden werden gebeten, evtl. zu ſtiftende Preiſe
beim Kameraden Meyer. Kruggang 4, abzugeben.

Bezirk Oſterwieck. Mobilmachung gegen den Faſchismus. Das
iſt die Parole am 80. November. Für den weſtlichen Landkreis

findet am Sonntag 0 Uhr, inden 80. November, nachmittags 2.9
Oſterwieck eine große 9ffentliche Kundgebung ſtatt. Unſere Orts-
dexeine des Bezirks Oſterwiec haben an dieſer Kundgebung teilzu
nehmen. Verſammlung aller Organiſationen nachmittags 2 Uhr
im Ratsgarten. Sperling, Bezirksführer.

Hſterwiec. Die Kameraden unſeres Ortspereins und Grinve
Fallſtein verſammeln ſich am Sonntag den 30. November. vünkt
lich 2 Uhr, im Ratsgarten, Es darf ſich niemand ausſchließen.
Spielterkorps. Am Sonntag, den 30. November nachmittags
L.45 Uhr, Antveten im Ratsgarten.

Fugendbewegung
Sozialiſtiſche Arbeiker-Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Am Mittwoch, iſt Turnen in der Turnhalle
Bleichſtraße. Am Freitag gehen wir alle zur Parkeiverſamm
lung um 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus. n Sonntag findet in
Halberſtadt wie in allen anderen Orten des Bezirks Magdeburg-
Anhalt eine große antifaſchiſtiſche Kundgebung der geſamten Ar
beiterorganiſationen ſtatt. Es, iſt unſere unbedinate Pflicht. daß
wir uns mit allen unſeren Mitgliedern vollgählig an dem Maſſen
aufmarſch der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft beteiligen. Kleid un a
Blaues Hemd und roter Schlips. Alle Wimpel und Fahnen ſind
mitzubringen Dreffenntte 945 Uhr auf dem Holazmarkt.
Seid alle pünktlich zur Stelle.

Freie Gewerkſchaftsjugend.

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag, den 28. November, pünkt
lich 20 Uhr, im Tagesraum der Jugendherberge, g die 49,
Fortſetzung des Kurſes für die Druckerlehrlinge. Es darf keiner

hlen.
Buchbinderjugend Halberſtadt. Am kommenden Donnerstag, den

27. November 20 Uhr, im Heim, praktiſcher Arbeitsabend. Alles
muß erſcheinen.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLXRUMG: Ouottemos. Obeuen Ohbelddebech Oil be Regen
Schnee. on ebel. K Gewiter. roh Aal O Sie. Oehr teicht,

lein n än.O voher Kuem De Ftete kieges mit dem Kinde die eingézeichneren Unien
tod verdingen e Orte mat gleichem Iufforuck. De neben gen Orten Stengnden

Aachen geden die lufttempero ne en

Wellerdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Donnerstag abend.
Am Dienstag ſind wärmere Luftmaſſen von Weſten her in Mit

teldeutſchland eingedrungen, wobei das Thermometer wieder ein
mal auf I1 Grad anſteigen konnte gegen Grad am Montag Jn
unſerem Bezirk kam es nur vorübergehend zu leichten Regenfällen.
Von England her naht eine neue Störung mit Regenſchauern und
nkender Temperatur. Da ſich aber über dem Alpengebiet ein
Hochdruckkern ausgebildet bat, dringen die Kaltluftmaſſen nicht ſo
energiſch nach Südoſten vor. Jhr Heranrücken geht vielmehr etwas
langſamer vor ſich. Es wird immer noch verhältnismäßig mild

leiben, und mittags kann die Temperatur über 10 Grad anſteigen.
Im Hochharz beſteht das Tauwetter fort, und es kommt dort und
im Flachlande zu einzelnen Regenſchauern.

Ausſichten Bei Winden aus weſtlicher Richtung weiter
hin unbeſtändig mit einzelnen Regenfällen. Im Flachlande mit
tags Uber 10 Grad auch im Hochbarz Tauwetter

I
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